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    1


    New York, eine Stadt, in der der Fantasie keine Grenzen gesetzt waren und man jeden Abend ein neues Abenteuer erleben konnte!


    Hier lag sie nun in ihrem großen, gemütlichen Bett in einer schicken New Yorker Wohnung und starrte an die Decke. Ein toller Abend! Und alles nur wegen eines verdammten Mistkerls namens Dane. Claire schüttelte verständnislos den Kopf. Wie konnte dieser verflixte Kerl ihr Leben nur so durcheinanderbringen?!


    Eine Nacht, und sie hatte sich tatsächlich verknallt. So was passierte ihr doch sonst nicht! Und er, er hatte es nicht einmal für nötig gehalten, sie anzurufen! Mistkerl! Dabei war die Nacht wirklich herrlich gewesen. Und das war nicht selbstverständlich, denn oft genug stellte sich heraus, dass der tolle Typ mit großer Klappe sich als ziemliche Nullnummer im Bett entpuppte...


    Aber bei Dane und ihr war das anders gewesen! Es hatte einfach gepasst. Dieses rhythmische, leidenschaftliche Zusammenspiel ihrer Körper, als sie sich heftig geliebt hatten. Dazu sein herber, aber angenehmer Geruch und seine fordernde, dominante Art...


    Und schon schweiften Claires Gedanken zu dem Abend, als sie ihn kennengelernt hatte, und verloren sich in den Erinnerungen an die gemeinsamen intimen Stunden...


     


    ***


     


    Sie trug ein rotes sexy Kleid und hatte ihr langes blondes Haar zu voluminösen Locken gestylt, was sie sehr feminin aussehen ließ. An diesem Abend fühlte sie sich großartig und freute sich riesig auf den Clubbesuch. Lissy, ihre beste Freundin, war wie immer mit von der Partie. Und schon am Eingang fiel ihr dieser große muskulöse und sehr attraktive Typ auf...


    Im Club versuchte sie den Typen vom Eingang wieder zu finden, aber der blieb verschwunden. Schließlich entschied sie, dass es Zeit wurde, sich zu amüsieren, und begab sich auf die Tanzfläche. Es dauerte nicht lange und sie ließ sich von den Sounds des DJs mitreißen...


    Zwischendurch ging sie ein, zwei Mal an die Bar, um ihren Lieblingsdrink, einen Tequila Sunrise, zu ordern und quatschte ein bisschen mit Lissy, die ständig irgendwo umherwuselte. Mal tauchte sie plötzlich neben ihr auf der Tanzfläche auf und mal war sie spurlos im Getümmel verschwunden.


    Als Claire dann irgendwann wieder allein an die Bar trat, um sich ihren Lieblingscocktail zu bestellen, fiel ihr plötzlich jemand ins Wort...


    „Einen `Tequila Sunrise` für die Lady und einen `Black Russian` für mich, bitte...“, erklang eine angenehm männliche Stimme neben ihr. Überrascht wandte sich Claire danach um und ihr Herz begann zu klopfen...


    Neben ihr stand der Typ vom Eingang mit den fesselnden dunkelbraunen Augen! Und er wusste, was ihr gefiel!


    „Da wir jetzt beide einen Cocktail bekommen, könnten wir eigentlich auch zusammen anstoßen, oder?!“, fragte er mit einem charmanten Lächeln. Dann stellte er sich vor. „Mein Name ist Dane. Und deiner?“ „Ich bin Claire...“, antwortete sie und sie reichten sich die Hände. Als sie einander berührten und sich ihre Blicke trafen, spürte Claire ein angenehmes Kribbeln im Bauch. Ja, dieser Typ hatte etwas...


    Vor allem hatte Dane eine freche, offene  Art, die sie anzog und faszinierte. Er wusste, was er wollte, und das ließ er sie auch spüren. Seine Augen suchten immer wieder ihre Blicke und ab und an berührte er wie zufällig ihre Hand, was jedes Mal ein Prickeln in ihr auslöste.


    Seine braun gebrannte Haut und sein gepflegtes Äußeres, dazu das Gespür für Stil und dieser muskulöse Body... Oh ja, er gefiel ihr vom ersten Augenblick an!


    Während sie sich unterhielten und dabei heftig flirteten, erfuhr sie, dass er einer dieser MMA-Fighter war, die sie aus dem Fernsehen kannte. Das erklärte auch seinen perfekt trainierten Körper. Er schien genau der Richtige für so etwas zu sein, fand sie insgeheim. Und es machte sie heiß, ihn sich bei einem dieser Kämpfe mit verschwitztem Oberkörper vorzustellen...


    Sie wusste nicht, wie lange sie sich so gegenübergesessen hatten, als Dane plötzlich aufstand und dicht vor sie trat. Claire sah zu ihm auf, in sein markantes Gesicht mit den schmalen, schön gezeichneten Lippen und dem Dreitagebart, der ihm gut stand. Seine Augen fingen ihren Blick ein, als er sich zu ihr herabbeugte, ihr Kinn mit den Fingern anhob und sie küsste...


    Claires Herz begann heftig zu schlagen und sie hatte das Gefühl, den Boden unter den Füßen zu verlieren, so intensiv fühlte sich dieser Kuss an. Sie spürte seine weichen Lippen auf ihren und öffnete sie für ihn, sodass seine Zunge ihre berühren konnte.


    Dann zog er sie zu sich hoch und sie konnte seine unbändige Kraft spüren, als seine muskulösen Arme sie umfassten. Unter den Ärmeln seines weißen Shirts konnte sie die Ansätze von Tätowierungen erkennen, die sich durch das Spiel seiner Armmuskeln bewegten, als hätten sie ein Eigenleben, was sie sehr erotisch fand...


    Claire ließ sich ganz auf seine Küsse ein und legte ihre Hände um seinen Hals. Einen Moment lang zog er sie ganz eng an sich, sodass ihre Brust gegen seine drückte und ihre Nippel hart werden ließ. Als ihr Becken gegen seines drückte, spürte sie die harte Wölbung seines Glieds durch den Stoff der Hose...


    „Möchtest du mich nach Hause begleiten?“, flüsterte er ihr ins Ohr, während er sich sanft von ihr löste.


    „Ja, ich denke schon...“, erwiderte sie. Und sie wollte es mit jeder Faser ihres Körpers...


     


    ***


     


    Seine riesige Wohnung war sehr geräumig und modern eingerichtet. Alles war ordentlich aufgeräumt, fast wirkte es ein wenig kalt auf sie.


    Er hatte sie bis zur Tür an der Hand gehalten. Doch jetzt, da sie die Wohnung betreten hatten, umfasste er ihre Taille und zog sie eng an sich. Dann küsste er von Neuem ihre vollen Lippen und dieses Mal gab es kein Halten mehr...


    Seine Hände glitten über die Rundungen ihrer festen Pobacken und griffen dann beherzt zu. Claire gefiel diese wilde Art und sie stöhnte. Als er sie an sich presste, spürte sie seine Begierde zwischen ihren Schenkeln pochen. Und es erregte sie extrem.


    Also begann sie sein Hemd ganz aufzuknöpfen und strich über seine muskulöse nackte Brust. Die Haut fühlte sich glatt und fest an. Seine Nippel waren steif und sie strich mit den Fingerspitzen darüber. Jetzt stöhnte auch Dane und seine Hände rutschten überraschend schnell unter den Saum ihres Kleides. Sie spürte seine kräftigen Finger auf ihren nackten Pobacken, denn sie trug nur einen knappen roten String.


    Dane stöhnte laut und griff kräftig zu, sodass Claire leise aufschrie. Seine Küsse wurden heftiger und sie wollte mehr von ihm. So begann sie nun den ledernen Gürtel seiner Hose zu öffnen. Nachdem sie ihn aufgemacht hatte, meinte er dicht an ihrem Ohr: „Es wird Zeit, dass wir uns ins Bett legen...“ Dann nahm er sie bei der Hand und zog sie hinter sich her ins Schlafzimmer...


    Dort stand ein großes Wasserbett und bevor sie sich versah, hatte er sie schon rücklings draufgestoßen. Claire stieß einen überraschten Schrei aus und musste lachen.


    Im nächsten Moment war er über ihr. Er wirkte fast einschüchternd auf sie und strahlte eine erstaunliche Kraft aus. Mit seinen Händen hielt er Claires Handgelenke über ihrem Kopf fest und küsste dann sacht ihren zarten Hals.


    Es machte sie fast wahnsinnig und sie wand sich unter ihm. Als er dann sacht zubiss, stöhnte sie laut auf. Schließlich ließ er ihre Handgelenke los und schob dann die Träger des Kleides von ihren schmalen Schultern. Gleich darauf zog er das Kleid von ihren Brüsten, sodass diese nur noch von einem BH aus Spitze bedeckt wurden.


    Unter der Spitze zeichneten sich ihre kleinen steifen Nippel ab, die vor Erregung prickelten, während seine Blicke darauf fielen. Und kurz darauf umfassten seine Hände ihre prallen Brüste. Der Spitzenstoff rieb dabei über ihre empfindlichen Nippel und sie richteten sich noch mehr auf.


    Jetzt ergriff sie sein Hemd und zog es von seinen breiten Schultern, sodass er mit den Armen herausschlüpfen konnte. Jetzt konnte sie die Tätowierungen an seinen Oberarmen richtig sehen und sie strich fasziniert mit ihren Fingerspitzen darüber. Sie fand, dass sie etwas Erotisches hatten. Ihm noch mehr Männlichkeit verliehen.


    Danach öffnete sie mit geschickten Fingern seine Hose und Dane wandte sich kurz zur Seite, um auch diese auszuziehen. Nun trug er nur noch seine engen Boxershorts. Sie konnte darunter sein zu einer beachtlichen Größe angeschwollenes Glied erkennen, das sie vor lustvoller Erwartung schaudern ließ. Ja, sie wollte ihn endlich in sich spüren! Sie wollte, dass er sie nahm und mit aller Kraft stieß!


    Doch zuerst setzte er sich auf sie und schob die Träger ihres BH von ihren Schultern. Claire setzte sich hin und er konnte nach hinten greifen, um mit einer schnellen Bewegung seiner Finger den Verschluss ihres BH zu öffnen.


    Insgeheim staunte sie darüber, dass er es so problemlos hinbekam. Es bestärkte ihren Verdacht, dass er wohl schon viele Frauen mit nach Hause genommen hatte...


    Aber in diesem Augenblick war sie bei ihm, und das wollte sie auch genießen! Also zog sie sich den BH von den nackten Brüsten und warf ihn neben sich auf den Boden. Danes Blick blieb sofort an ihrem prallen Busen hängen und er beugte sich herab. Dann umschloss er ihre steifen Brustwarzen mit seinen warmen Lippen und saugte kräftig daran.


    Claire bäumte sich unter ihm auf und drückte ihr Becken gegen seines. Sie konnte spüren, wie sein erigiertes Glied sich ihr entgegenreckte. Doch noch wurde es durch den Stoff der Boxershorts gebremst. Und Dane ließ sich Zeit.


    Er begann von ihren Nippeln über die weiche Haut ihre Brüste zu küssen. Dann zog er ihr das Kleid bis über die Hüfte herunter und Claire schlüpfte mit den Beinen heraus. Nun trug sie nur noch ihren String und halterlose schwarze Strümpfe. Und Danes Hände streichelten wild über ihre Hüfte und umfassten ihre nackten Pobacken. Er griff kräftig zu.


    Claire schloss die Augen und stöhnte laut auf. Dabei reckte sie ihm ihre prallen Brüste entgegen. Und Dane küsste sie leidenschaftlich, während er den Saum ihres Strings ergriff und ihn mit einem Ruck herunterzog. Nun küsste er ihre nackte Haut an ihrem Bauch entlang bis zu ihrem Venushügel. Ihr Schamhaar hatte sie zu einem schmalen Streifen getrimmt und ihre Scham war glatt rasiert. Es gefiel ihr, dort so ganz und gar nackt zu sein...


    Claire spürte Danes warmen Atem auf ihrer Haut und seine Lippen so nah an ihrer nackten Muschi machten sie wahnsinnig an!


    Nun zog er den String über ihre Beine herunter, bis sie ihn abstreifen konnte. Schließlich warf er ihn zur Seite auf den Boden. Dann küsste er von Neuem über ihren nackten Busen und wanderte mit den Lippen bis zu ihrer Muschi herab. Die Haut um ihre Scham war ganz weich und zart.


    Dane küsste dicht an ihren kleinen Schamlippen vorbei bis hinab zur Innenseite ihrer Schenkel.


    Claire stöhnte lustvoll und zuckte immer wieder heftig mit ihrem Becken. Ihre Fingernägel krallten sich in seine kräftigen Schenkel, als Dane ihre nackte, feuchte Möse zu lecken begann...


    Jetzt schrie Claire vor Lust auf. Sie hielt es kaum aus, während seine Zungenspitze mit ihrem Kitzler spielte und immer wieder zwischen ihre Schamlippen glitt. Er leckte sie immer schneller und heftiger, bis sie sich aufbäumte, dann saugte er rhythmisch an ihrem angeschwollenen Kitzler und Claire bekam einen heftigen Höhepunkt, der sie zum Schreien brachte...


    *


    Sie konnte sehen, dass er es genoss, ihre Lust zu erleben. Es machte ihn richtig heiß und er wollte mehr! Sein Rohr war derartig angeschwollen, dass sich dessen Umriss klar unter dem Stoff seiner Boxershorts abzeichnete. Er betrachtete ihren nackten Leib mit ihren schönen, festen Brüsten und der von Lustschweiß glänzenden Haut und fuhr mit seinen Händen darüber.


    Claire erbebte unter seinen Berührungen und stöhnte leise. Dann griff sie nach seinem Schwanz, der noch immer in der Boxershorts steckte. Doch Dane hielt ihre Hand fest. Stattdessen befreite er sich endlich von der lästigen Shorts und sein Glied erhob sich sofort erwartungsvoll zu ganzer Größe. Ein Lusttropfen hatte seine Kuppe feucht werden lassen und als er sich wieder über Claire niederließ, fing sie seinen lüsternen Blick auf. Er wollte sie jetzt ganz und gar...


    Nun nahm er seinen Schwanz in die rechte Hand und führte ihn bis dicht an ihr feuchtes Lustloch. Dann stieß er einige Male sacht dagegen und Claire bäumte sich vor Erwartung auf, wobei sie immer wieder laut aufstöhnte.


    Im nächsten Moment stieß er heftig und tief in sie hinein und Claire schrie auf, während sich ihre Nägel in seine muskulösen, angespannten Oberschenkel krallten. Dane stöhnte nun seinerseits, als er sich in ihr zu bewegen begann und sich ihre warme, enge Feuchte um sein Glied schloss.


    Es war groß und füllte sie vollkommen aus! Er stieß immer wieder schnell und heftig zu. Und es dauerte nicht lang, bis sein Glied sich kurz anspannte und er in seiner Bewegung stockte, bevor er sich zuckend in ihr entlud...


    Danach sank er neben ihrem nackten, schweißnassen Körper auf das Bett. Und Claire drehte sich zu ihm herum, um sich an seine Seite zu schmiegen. Anscheinend fand er dieses Gefühl schön, denn er umschloss sie mit einem Arm. Dann zog er die Bettdecke über Claire und sich selbst. Kurz darauf waren sie zusammen eingeschlafen...


     


    Als sie aus ihren Erinnerungen aufschreckte, spürte sie sofort, wie erregt sie war. Am liebsten hätte sie es sich selbst gemacht, wäre sie nur nicht so wütend und traurig gewesen! Ja, sie konnte sich noch immer an jedes heiße Detail dieser Nacht erinnern, obwohl sie inzwischen einige Wochen her war!


    Doch nach dieser Nacht hatte sie von Dane nichts mehr gehört...


    Dabei hatte er sie um ihre Handynummer gebeten. Aber letztlich war sie eben doch nur eine seiner zahlreichen Eroberungen gewesen! Sie schämte sich insgeheim für ihre Dummheit, weil sie tagelang auf einen Anruf oder eine Nachricht von ihm gehofft hatte.


    Schließlich hatte sie es aufgegeben und war wieder zum Alltag übergegangen. Aber er hatte sie verletzt! Und sie in ihrem Stolz gekränkt! Und nun lag sie hier und hatte nicht einmal Lust, feiern zu gehen...


    Schließlich kuschelte sie sich in ihre Decke und schlief mit dieser hilflosen Wut und einer undefinierbaren Sehnsucht in ihrem Inneren ein...
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    Einige Tage später stand sie wie immer mit ihrer besten Freundin Lissy, die bei derartigen Anlässen wie einer Studentenparty nie fehlen durfte, mitten im Getümmel. Einer ihrer Kommilitonen hatte sie gebeten zu kommen. Und obwohl sie mehrere Male höflich abgelehnt hatte, hatte er einfach nicht lockergelassen. Schließlich hatte sie sich geschlagen gegeben und versprochen zu kommen...


    In ihrem hautengen schwarzen Minikleid zog sie einige Blicke auf sich. Besonders ein junger Mann in legerem Anzug konnte die Augen kaum abwenden. Das fiel auch Lissy auf, die sich angeregt mit ihrem Gastgeber unterhielt.


    Lissy war es auch, die Claire unauffällig auf ihn aufmerksam machte und ihr erklärte, dass er ein guter Freund ihres Gastgebers war. Langsam wurde ihr einiges klar! Deshalb sollte sie also unbedingt zur Party kommen...


    Claire warf ein paar vorsichtige Blicke in seine Richtung und musste zugeben, dass er recht attraktiv auf sie wirkte. Sie beschloss ihm eine Chance zu geben und begab sich zur Theke, um sich einen Drink zu holen...


    Es dauerte nicht lange und der junge Mann gesellte sich zu ihr.


    „Und wie gefällt es dir hier?“


    „Na ja, ich denke, die Party ist ganz o.k. Kennen wir uns?“, erwiderte Claire überrascht.


    „Noch nicht. Ich heiße Peter und bin ein Freund von Lissy. Und du?“


    „Ich bin Claire.“


    „Hi, Claire, es ist sehr nett, dich kennenzulernen.“


    Er war ein völlig anderer Typ als Dane. Aber seine höfliche, zurückhaltende Art gefiel ihr.


    Sie genoss seine Aufmerksamkeit und wie er sich um sie bemühte. Er gab ihr nach der Enttäuschung mit Dane das Gefühl, besonders zu sein, und das war genau das, was sie jetzt brauchte...


    „Sag mal, hättest du Lust, mit mir zu tanzen?“, fragte er sie und spielte vor lauter Aufregung mit dem Glas in seiner Hand. Claire fand es süß, wie sehr sie ihn aus der Fassung zu bringen schien. Also antwortete sie: „O.k! Lass uns gehen...“, und zog ihn an der Hand hinter sich her.


    Peter war ein gut aussehender Mann. Er war fünfundzwanzig und angehender Rechtsanwalt mitten im Studium. Durch und durch ein solider Typ. Er hatte ein süßes Lächeln, schöne blaue Augen und dazu blondes, lockiges Haar.


    Sie verstanden sich super und verbrachten den Rest des Abends zusammen. Als sie sich schließlich voneinander verabschiedeten, meinte Peter: „Wie wärs, hast du Lust auf ein Wiedersehen?!“ Er war ein echter Gentlemen und Claire ging gern darauf ein: „Na gut! Ausnahmsweise lass ich mich drauf ein!“, meinte sie mit einem Zwinkern und so tauschten sie ihre Handynummern aus...


     


    ***


     


    Das erste Date fand in einem Restaurant statt, in das Peter sie ausführte. Bei einem romantischen Essen nahm er zärtlich ihre Hand und nach einem tiefen Blick in ihre Augen beugte er sich zu Claire hinüber und küsste sie zum ersten Mal. Dann meinte er: „Ich finde es wunderschön, mit dir zusammen zu sein! Und ich würde dich gern öfter küssen...“ Sie sahen sich dabei tief in die Augen und Claire lächelte. „Mir geht es ähnlich...“, antwortete sie vorsichtig.


    Der Kuss hatte ihr gefallen und ein wohliges Kribbeln in ihr ausgelöst. Doch der große Knall war ausgeblieben. Aber sie mochte ihn sehr und beschloss, die Zeit mit Peter einfach zu genießen...


    Peter war zurückhaltender als Dane und sie bemerkte, dass er Wert darauf legte. sie richtig kennenzulernen und nicht nur darauf, sie ins Bett zu bekommen. Bisher hatte sie nur eine feste Beziehung gehabt, und selbst die hatte nur ein halbes Jahr angedauert.


    Claire überließ es Peter, die ersten Schritte zu machen, und freute sich über die Ablenkung von den Erinnerungen an die Nacht mit Dane...


    Beim zweiten Date gingen sie gemeinsam ins Kino. Als im Film eine innige Liebesszene begann, zog er sie an sich und meinte: „Genauso geht es mir mit dir...“ Und wieder küsste Peter sie. Claire fühlte sich toll dabei! Seine Art baute ihr Ego auf und machte sie glücklich.


    Seine Küsse waren dieses Mal bereits um einiges heißer! Und sie gefielen Claire! Peter hatte eine einfühlsame, aber dennoch innige und leidenschaftliche Art, sie zu küssen. Er war sehr romantisch und schien aufrichtiges Interesse an ihr zu haben.


    Sie ertappte sich immer öfter dabei, dass sie an Sex mit Peter dachte. Sie fühlte sich zu ihm hingezogen und wünschte sich, er würde es darauf ankommen lassen. Doch noch hielt sich Peter sehr zurück und beließ es bei innigen Umarmungen und heißen Zungenküssen.


    Nach ihrem dritten Date, als sie gerade durch die nächtlichen New Yorker Straßen bummelten, fragte er schließlich: „Willst du noch mit zu mir kommen? Ich wohne nicht weit von hier...“ Claire sah ihn überrascht an. Dann nickte sie lächelnd. Und so kam, was kommen musste...


    Seine Wohnung war groß und stilvoll eingerichtet. Sie hatte sogar etwas Gemütliches. Claire fühlte sich auf Anhieb wohl und als Peter sie an sich zog und leidenschaftlich küsste, hielt er sich nicht mehr zurück...


    Seine Hände strichen über ihren Rücken und umfassten ihren runden Po. Er zog sie eng an sich und sie rieb ihr Becken an seinem, sodass sie seine Erregung spüren konnte. Peter begann ihren Hals zu küssen und biss ihr zärtlich ins Ohrläppchen. Wohlige Schauer ließen Claires Körper beben und entlockten ihr ein Stöhnen.


    Er sah sehr gut aus und sie liebte seine blauen Augen, die diesen zärtlichen, warmen Ausdruck hatten. Im Gegensatz zu Dane war er eher ein blasser Typ, was aber gut zu ihm passte und seinen Typ unterstrich.


    Während sie bei Dane von seiner Dominanz und fordernden Art angezogen worden war, war es bei Peter eher diese einfühlsame, liebevolle Art der Leidenschaft, die sie zu ihm hinzog. Und sie spürte, wie ihre Scham sich vor Verlangen zusammenzog, als er die Ansätze ihrer Brüste küsste.


    Jetzt griff sie in sein weiches blondes Haar und presste sich fest an ihn. Peter umfasste ihre Schenkel und hob sie hoch, sodass sie ihre Beine um seine Hüfte verschränken konnte. Seine Hände rutschten bis zu ihren Pobacken. Dann begann er von Neuem die Ansätze ihrer Brüste mit seinen Lippen zu liebkosen und ließ seine Zungenspitze über die glatte, zarte Haut gleiten.


    Claires Brustwarzen zeichneten sich durch den dünnen Stoff ihres engen Kleides ab und steigerten Peters Erregung noch. Er hielt sie fest und trug sie zu seinem Küchentisch. Dort setzte er sie ab und stand nun dicht vor ihr zwischen ihren gespreizten Schenkeln. Ihr Kleid war bis zu ihrer Taille hochgerutscht und offenbarte das Spitzenhöschen ihres Dessous...


    Peters Blick blieb zwischen ihren Schenkeln hängen und seine Hände suchten den Reißverschluss ihres Kleides, der sich an ihrem Rücken befand. Dann öffnete er diesen mit einer schnellen Bewegung und zog es von ihren Brüsten. Ihre steifen Nippel reckten sich ihm bereits entgegen und zeichneten sich deutlich unter dem Seidenstoff des BH ab. Peter strich mit seinen Fingern darüber, worauf sie unter seinen Berührungen noch steifer wurden.


    Dann umfasste er ihre festen Brüste und knetete sie leidenschaftlich. Claire stöhnte auf und warf den Kopf in den Nacken, wobei sie ihm ihre Brust entgegenreckte. Peter streifte ihr daraufhin die Träger von den Schultern und zog den BH mit einer schnellen Bewegung von ihren prallen Brüsten. Einen Augenblick genoss er den Anblick ihres nackten, bebenden Busens, dann begann er sie zu küssen und mit den Händen zu umfassen.


    Claire suchte inzwischen mit ihren Fingern nach dem Verschluss seiner Hose und öffnete ihn mit fahrigen Bewegungen. Kurz darauf rutschte die Hose an seinen Beinen herab und unter seinem Slip zeichnete sich die Form seines steifen Gliedes ab. Claire erregte dieser Anblick und sie ließ ihre Hand unter den Stoff gleiten, um Peters nackten Schwanz zu umfassen.


    Peter stöhnte auf und sein Schwanz zuckte vor Geilheit in ihrer Hand, als sie begann ihn sanft, aber fordernd zu massieren. „Ich will dich jetzt...“, flüsterte Peter dicht an ihrem Ohr und biss zärtlich in ihr Ohrläppchen. Claire stöhnte auf, während er seinen Slip herunterzog und ihr dann ihren eigenen mit einer schnellen Bewegung von der Hüfte zog. Claire half ihm und schlüpfte mit einem Bein heraus. Jetzt lag ihre Scham nackt und offen vor ihm...


    Peter ließ diesen Anblick einen Moment auf sich wirken, während sein Glied sich ihr zuckend entgegenreckte. Er war sehr gut ausgestattet und Claires Lust wuchs immer mehr.


    Sie spürte, wie sich alles in ihr vor Erwartung zusammenzog und sich danach sehnte, ihn in sich aufzunehmen, seine Stöße zu spüren...


    Und Peter tat ihr diesen Gefallen! Mit einem schnellen Stoß drang er in ihre feuchte, erwartungsvolle Enge ein. Claire stöhnte auf und ließ sich von dem Gefühl des Ausgefülltseins mitreißen. Es war ein herrliches Gefühl von purer, wilder Lust, die sie glücklich machte, und sie spreizte ihre zarten Schenkel für ihn, damit er noch tiefer in sie eindringen konnte.


    Peter umfasste nun ihre Pobacken und hielt sie fest, sodass sie nicht wegrutschen konnte, als er sie immer wieder stieß. Sie stöhnten gemeinsam und krallten sich aneinander fest. Doch kurz bevor Claire zum Höhepunkt kam, schweiften ihre Gedanken plötzlich ab...


    Sie schloss die Augen und gab sich dem Gefühl von Peters heftigen Stößen hin, doch in Gedanken sah sie sich mit Dane, in der Nacht ihres One-NightStands! Dann zog sich ihr Inneres für einen Augenblick zusammen, bevor sie zu einem langen, intensiven Höhepunkt kam, der sie zum Schreien brachte.


    Ihre unkontrollierte Lust riss auch Peter mit und im nächsten Moment zuckte sein Glied und er kam in ihr, wobei er laut stöhnte und sie eng an sich zog. Claire gefiel das Gefühl, ihm in diesem Augenblick so nah zu sein, doch sie spürte den Stich ihres schlechten Gewissens, weil sie im Moment ihrer höchsten Lust an einen anderen gedacht hatte...


    Aber sie schob diese Gedanken beiseite. Dane war nur noch eine heiße Erinnerung. Sie war jetzt hier und Peter machte sie glücklich! Im Moment jedenfalls verstanden sie sich sehr gut und sie fühlte sich wohl in seinen Armen.


    Nachdem sie sich voneinander gelöst hatten, gingen sie gemeinsam zu Bett. Sie schliefen nackt aneinandergekuschelt und Peter küsste sie immer wieder sehr innig. Claire gefiel, dass er ihre Nähe wollte, und sie erwiderte seine Küsse mit echter Hingabe...


    Am nächsten Morgen erwachte Claire durch den Duft frisch gebrühten Kaffees. Als sie die Augen aufschlug, stand Peter in Unterhose und mit einem großen Tablett in den Händen neben ihr am Bett. Claire musste ein paar Mal blinzeln, um sicherzugehen, dass sie nicht noch träumte...


    Ja, Peter gab sich wirklich Mühe, sie glücklich zu machen! Also schenkte sie ihm ihr schönstes morgendliches Lächeln und rutschte zur Seite, damit er neben ihr Platz nehmen konnte.  Das gemeinsame Frühstück löste ein angenehmes Wohlbefinden in ihr aus, so, als würde sie bereits dazu-gehören.


    „So würde ich gern öfter aufwachen...“, meinte Claire, nachdem sie herzhaft in ihr Brötchen gebissen hatte. Dann errötete sie leicht und hielt sich verschämt die Hand vor den vollen Mund. Peter lächelte. „Du bist echt süß! Von mir aus kannst du jeden Morgen neben mir aufwachen...“, meinte er und sah ihr dabei ernst in die Augen. Claire blickte ihn nachdenklich an, lächelte und schwieg...


     


    ***


     


    Nach ein paar weiteren Dates begannen sie immer öfter Zeit miteinander zu verbringen und Claire ließ sich seit Langem wieder auf eine ernsthafte Beziehung ein. Peter trug sie tatsächlich auf Händen. 


    Schließlich kam der Tag, an dem sie ihn mit zu sich nach Hause nahm und ihrer Mutter vorstellte. Peter war ziemlich nervös, denn er wollte einen guten Eindruck machen. In diesem Punkt war er sehr sensibel, wie Claire inzwischen wusste.


    Ihre Mutter begrüßte ihn sehr offen und freundlich. Sie gaben sich die Hand und Peter gab sich sehr charmant: „Ich bin froh, Sie endlich kennenzulernen!“, meinte er. Claires Mutter war sofort beeindruckt. Und im Nu entstand ein angeregtes Gespräch zwischen den beiden.


    Nachdem Claire und Peter sich in ihr Zimmer zurückgezogen hatten, meinte Claire neckend: „Na, wenn das mal nicht super lief! Du verstehst dich fast besser als ich mit meiner Mutter...“ Peter lächelte. Dann antwortete er ernst: „Ich bin wirklich froh, dass sie mich akzeptiert. Immerhin werde ich vielleicht öfter bei dir sein...“ Claire nickte, obwohl sie seine Ernsthaftigkeit ein wenig übertrieben fand. Aber auf gewisse Weise war es auch süß...


    Jetzt stand ihrer Beziehung nichts mehr im Wege. Von da an wurde es ernst mit Peter und ihr. Und irgendwie gefiel ihr das Gefühl, wieder zu jemandem zu gehören!


    Sie teilten gemeinsame Leidenschaften und fanden immer etwas, worüber sie sich unterhalten oder gemeinsam lachen konnten. Alles schien perfekt zu sein! Oder konnte es zu perfekt sein?


    Claire musste sich eingestehen, dass sie sich manchmal dabei ertappte, das harmonische Miteinander ein wenig langweilig zu finden. Dann nahm sie ein oder zwei Tage Abstand, an denen sie Zeit mit ihrer besten Freundin Lissy verbrachte.


    Wenn er dann mit einem teuren Blumenstrauß vor ihr stand und sie verliebt anlächelte, dann glaubte sie wieder, dass alles richtig war! Und nach einem innigen Kuss, der nach echter Liebe schmeckte, verschwanden auch die letzten Zweifel...


    


    

  


  
    

    3


    An einem sonnigen Nachmittag kam sie von einem langen, nervigen Tag an der Uni nach Hause. Kaum betrat sie die Wohnung, wehte ihr schon der köstliche Duft frisch aufgebrühten Kaffees in die Nase. Also war ihre Mutter zu Hause!


    Da sie eine erfolgreiche Geschäftsfrau war, war das tatsächlich selten der Fall und Claire freute sich, sie endlich mal wieder zu sehen zu bekommen...


    Als sie die Küche betrat, saß ihre Mutter bereits am Tisch und lächelte ihr glücklich entgegen. Sie sah für Ende Vierzig immer noch sehr gut aus! Sie hatte noch immer eine sportlich schlanke Figur und ihr schulterlanges dunkelblondes Haar trug sie zu einer schicken Frisur gestylt. Ein dezentes Make-up rundete ihr gepflegtes Äußeres ab. Aber an diesem Tag hatte sie etwas an sich, das sie noch schöner aussehen ließ...


    Vor ihr standen zwei heiße Tassen Kaffee. Claire gab ihr einen Kuss auf die Wange und setzte sich dann zu ihr. Irgendwie beschlich sie das Gefühl, dass hier etwas im Busch war, und sie sollte recht behalten...


    Denn nach einem ordentlichen Schluck Kaffee meinte ihre Mutter: „Claire, mein Schatz, ich habe dir etwas Wichtiges mitzuteilen! Und zwar gibt es einen neuen Mann an meiner Seite!“ Dann begann ihre Mutter ihr von ihrer neuen Liebe zu erzählen...


    Einige Zeit später lag Claire in ihrem Bett. Sie hatte den Fernseher angestellt und versuchte ihre durcheinanderwirbelnden Gedanken zu ordnen...


    Ihre Mutter hatte also einen Mann namens Georg kennengelernt. In den Fünfzigern sollte er sein, Unternehmer, gut aussehend und sehr charmant. So weit, so gut.


    Aber das war noch nicht alles! Dieser Georg hatte auch noch einen Sohn! Sie wusste nicht recht, was sie davon halten sollte...


    Ihre Mutter hatte nur wenige Einzelheiten über ihn erzählt. Er sollte wohl etwas älter als sie selbst sein und wohnte ebenfalls bei seinem Vater.


    Claire hasste es, wenn ihre Mutter so war! Sie tat irgendetwas und ihre Tochter musste sich eben damit abfinden!


    Doch eigentlich hatte sie kaum eine Wahl. Noch war sie auf sie angewiesen und steckte mit ihren zweiundzwanzig Jahren mitten in ihrem Studium. Wenn sie nur schon fertig gewesen wäre...


    Claire brauchte in dieser Nacht lange, bevor sie endlich einschlief.


    Doch selbst im Schlaf verfolgten sie die Gedanken und als sie am Morgen erwachte, fühlte sie sich alles andere als ausgeschlafen...


    Da kam der Zettel ihrer Mutter gerade recht! Darauf stand, dass Peter und sie am Abend ins Restaurant kommen sollten, um Georg und dessen Sohn endlich kennenzulernen.


    Claire zerknüllte ihn wütend und warf ihn achtlos zu Boden. Na toll! Der Tag fing schon gut an. Was dachte sich ihre Mutter nur dabei! Doch irgendwie war sie auch neugierig auf Georg und vielleicht auch ein bisschen auf dessen Sohn...


    *


    Am Abend war es dann so weit! Claire hatte sich dem Anlass entsprechend in notwendigem Ausmaß in Schale geworfen...


    Sie trug ein schwarzes, figurbetontes Minikleid und eine silberne Kette. Ihr blondes Haar hatte sie elegant hochgesteckt und ein zartes Make-up aufgetragen.


    Es klingelte und als sie die Tür öffnete, stand Peter vor ihr. Er trug einen schicken, legeren Anzug. Claire fand, dass er sehr gut aussah! Sie küssten sich und er meinte: „Du siehst wundervoll aus!“ Allein für diese Worte hätte sie ihn am liebsten nochmal geküsst...


    Zusammen nahmen sie ein Taxi und fuhren zum Restaurant, in dem das Essen stattfinden sollte.


    Peter hatte seinen Arm um Claire gelegt, die sichtlich nervös war. „Du siehst sehr nachdenklich aus!“, stellte er fest. Claire sah ihn an. „Weißt du, ich frage mich, warum ich nicht gemerkt habe, was sich da anbahnt! Irgendwie war ich wohl zu sehr mit mir selbst beschäftigt, um die Veränderung an meiner Mutter zu bemerken...“ Peter nahm ihre Hände in seine, dann antwortete er: „Du darfst dir deswegen keine Gedanken machen! Es ist ganz normal, dass man manchmal aneinander vorbeilebt. Du bist inzwischen eben eine eigenständige junge Frau!“ Claire nickte. „Du hast recht. Ich sollte mich für ihr neues Glück freuen und das Beste daraus machen! Immerhin hat sie sich seit der Trennung von meinem Vater immer um mich gekümmert und war lange allein...“, meinte sie dann.


    Peter nickte zustimmend. „ Deine Mum hat Glück, du bist eine tolle Tochter!“, meinte er dann. Daraufhin stahl sich ein Lächeln auf Claires Gesicht. „Danke...“, flüsterte sie und schmiegte sich an ihn.


    Kurz darauf betraten sie das Restaurant und man führte sie zum Tisch, an dem sie bereits erwartet wurden...


    Aber Claire stellte erstaunt fest, dass dort nur ihre Mutter und ein älterer, gut gekleideter Mann saßen. Das musste Georg sein!


    Als sie nähertraten, erhoben sich die beiden und Claire und Peter wurden überschwänglich begrüßt. Claire versuchte sich einen ersten Eindruck von Georg zu verschaffen.


    Er hatte grau meliertes Haar, war sehr gepflegt und musste ungefähr Anfang fünfzig sein. Aber er wirkte sehr lässig und offen. „Hallo, ich bin also Georg! Ihr dürft ruhig Du sagen!“, meinte er sofort und drückte ihnen die Hände. Claire nickte lächelnd und bot ihm ebenfalls das Du an.


    Nachdem sie sich dann gesetzt hatten, wurden ein paar allgemeine Floskeln ausgetauscht. Bis Georg sich plötzlich erhob...


    „Da bist du ja endlich, mein Sohn! Wir haben schon auf dich gewartet!“, meinte er dann in Richtung des Eingangs gewandt.


    Claire saß mit dem Rücken zum Eingangsbereich und musste sich erst einmal umdrehen, um den Neuankömmling zu begrüßen. Doch als sie erkannte, wer da vor ihr stand, verschlug es ihr den Atem...


    Georgs Sohn war niemand anderes als Dane! Der Typ, mit dem sie vor Monaten einen heißen One-Night-Stand gehabt hatte und wegen dem sie wochenlang gelitten hatte! Also kurzum der Typ, den sie nie wieder sehen wollte! Und jetzt stand er einfach so wieder vor ihr! Und das in einer riesigen Stadt wie New York...


    *


    Dane schien genauso erschrocken zu sein wie sie, denn er starrte sie einen Moment nur mit großen Augen an. Dann wanderte sein Blick zu Peter und ein merkwürdiges Grinsen erschien in seinem Gesicht.


    Nun erhoben sich alle und man begrüßte sich höflich. Dane gab als Erstes Claires Mutter die Hand, dann wandte er sich ihr zu. Er hielt ihr die Hand hin, wobei seine Augen sie fixierten und er weiter dieses süffisante Lächeln zur Schau stellte.


    Claire ergriff sie widerwillig und hielt seinem Blick stand. In ihren Augen stand eine kühle Abneigung und in ihrem Inneren spürte sie die alte Wunde aufreißen, während seine dunkelbraunen Augen sie ansahen.


    Es war einfach unfassbar, dass sie auf diese Weise wieder mit diesem Blödmann zusammen- treffen musste! Ihr verletzter Stolz meldete sich und sie musste sich zusammenreißen, um die Höflichkeit zu wahren...


    Dane schien da weniger Probleme zu haben. Stattdessen sprach er sie auch noch vor allen auf ihre alte Begegnung an!


    Während er noch ihre Hand festhielt, und zwar ein wenig zu lang, wie Claire fand, meinte er: „Was für eine Überraschung! Wir sind uns doch schon einmal in einem Club begegnet...!“ Claire lächelte verbissen zurück und antwortete nur: „Könnte sein, ich kann mich kaum noch erinnern.“


    Jetzt war auch Peter neugierig geworden. „Ach, ihr kennt euch schon? Das ist ja ein Zufall!“ Er schien sich ehrlich für sie zu freuen und Claire bewunderte insgeheim seine freundliche Offenheit.


    Dane schien ihn eher zu belächeln, was sie noch mehr ärgerte! Aber um ihrer Mutter willen hielt sie sich tapfer zurück und fand schließlich eine Gelegenheit, um auf die Toilette zu verschwinden...


    *


    Auf der Toilette angekommen, rief sie sofort Lissy an. Als sie ihr die Story erzählt hatte, begann diese laut zu lachen und konnte sich kaum beruhigen. Claire ärgerte sich darüber, denn sie konnte das alles gar nicht lustig finden!


    Irgendwie hatte er sie sofort wieder aufgewühlt, obwohl sie ihn doch seit Monaten nicht mehr gesehen hatte! Außerdem liebte sie doch Peter, der ihr wirklich guttat und mehr von ihr wollte als nur eine heiße Nacht...


    Lissy hörte auf zu lachen und entschuldigte sich, dann meinte sie: „Du musst das Ganze einfach mal lockerer sehen! Ihr seht euch jetzt einmal wieder, weil eure Eltern sich zufällig ineinander verguckt haben, und im Nu ist das auch schon wieder vorbei! Ignoriere ihn einfach und halt dich an Peter und schon verschwindet Dane wieder aus deinem Leben! Du wirst schon sehen...“


    Es kostete Lissy einige Überredungskunst, um Claire zu beruhigen, und nachdem sie sich mit tröstlichen Worten verabschiedet hatte, beschloss Claire das Essen hinter sich zu bringen, indem sie Dane einfach nicht weiter beachtete...


    Lissy hatte recht! Es war nichts als ein dummer Zufall! Und schließlich hatte ihre Mutter schon öfter kurze Beziehungen geführt. Die meisten hatten ein paar Monate gehalten und waren dann sehr schnell vorbei gewesen...


    *


    Als sie an den Tisch zurückkehrte, musste sie allerdings feststellen, dass Dane inzwischen in ein angeregtes Gespräch mit Peter vertieft war...


    Und als er sich zu ihr umwandte und sie dabei frech angrinste, hatte sie das Gefühl, dass das nichts damit zu tun hatte, weil Peter ihm sonderlich sympathisch war!


    Da er ihren Platz besetzt hatte, erhob sich Dane nun und trat ein wenig zur Seite, um sie vorbeizulassen. Allerdings blieb er so stehen, dass Claire sehr dicht an ihm vorbeigehen musste und so zwangsläufig mit ihrer Kehrseite an seiner Hüfte vorbeistrich...


    Und obwohl Claire versuchte diese Berührung zu ignorieren, konnte sie sich nicht gegen dieses elektrisierende Prickeln wehren, das sie durchfuhr, als sie seine Lende durch den Stoff ihres Kleides an ihren Pobacken spürte.


    Ein Schauder durchlief ihren Leib und für einen Moment hatte sie die Nacht mit Dane wieder vor Augen. Dabei war sie sicher gewesen, dass sie das endlich hinter sich gelassen hatte!


    Claire ließ sich schnell auf ihren Platz sinken. Dann warf sie Dane einen bösen Blick zu. Dieser ließ sich auf seinen eigenen Stuhl nieder und lächelte ihr nur verschmitzt zu. Er wusste natürlich ganz genau, was los war!


    Peter gab ihr einen flüchtigen Kuss auf die Lippen und flüsterte dann: „Der Typ ist ein bisschen überheblich, aber sonst ganz witzig...“ Claire musste grinsen und nickte. Wenn Peter wüsste, wie recht er hatte...


    Während des Essens bemühte sich Claire, Dane mit Missachtung zu strafen, und konzentrierte sich dafür besonders auf Peter. Ihre Mutter und Georg waren die meiste Zeit sowieso mit sich selbst beschäftigt.


    Dane klinkte sich immer mal wieder in die Gespräche ein und, wie Claire mit Genugtuung bemerkte, schielte ab und an zu ihr herüber.


    Dann klimperte es plötzlich neben ihr auf dem Boden. Als sie sich umwandte, sah sie, dass Danes Dessertlöffel heruntergefallen war. Sie sahen sich einen Augenblick an und er zwinkerte ihr kurz zu, bevor er sich ziemlich ungeschickt neben ihr herunterbeugte und auffallend lange nach dem Löffel suchte...


    Claire sah nervös zu ihm herunter und musste zu ihrem Schrecken feststellen, dass er ungeniert ihre langen Beine bewunderte. Denn ihr Minikleid war ihr beim Sitzen ein Stück hochgerutscht, sodass er einen Blick bis zu ihren Oberschenkeln und den Rändern ihrer halterlosen Strümpfe hinauf erhaschen konnte!


    Vor lauter Ärger wurden Claires Wangen rot und mit einer energischen Bewegung bückte sie sich selbst nach dem Löffel und ergriff ihn mit einer herrischen Bewegung. Dann zischte sie Dane wütend zu: „Was zum Teufel treibst du hier eigentlich?! Musst du nicht zu irgendeinem deiner albernen Fights?!“


    Dane hob leicht den Kopf und flüsterte mit diesem dreisten Lächeln zurück: „Ich weiß wirklich nicht, was du meinst, aber schön, dass du mir hilfst meinen Löffel aufzuheben...“


    Jetzt reichte es Claire! Mit einem Ruck wollte sie sich wieder aufsetzen, dummerweise kam Dane auf die gleiche Idee und es kam, wie es kommen musste! Sie stießen mit einem dumpfen Knall an den Köpfen zusammen...


    „Aua!“, schrie Claire auf und hielt sich die Stirn. Dane ging es nicht viel besser! Auch er hatte eine Hand auf seine Stirn gepresst. Jetzt sahen sie alle mit großen Augen an. „Aber Schätzchen, was hast du denn da gemacht?!“, fragte Claires Mutter mit einem leicht verärgerten Unterton.


    Claire war bedient! In gereiztem Ton antwortete sie: „Ich wollte seinen Löffel aufheben, weil ´Mister Ungeschickt` ihn fallen gelassen hat...“, dabei warf sie Dane einen bitterbösen Blick zu, in dem Blitze zu zucken schienen.


    „Sei bitte nicht so unfreundlich, Claire!“, tadelte ihre Mutter und entschuldigte sich bei Georg, der das Ganze geduldig beobachtete. Er lächelte nur und winkte dann ab.


    Peter hatte währenddessen Eis geordert und hielt Claire fürsorglich einen kühlenden Eisbeutel auf die schmerzende Stelle an der Stirn. „Das wird gleich wieder! Du hast es bald geschafft! Denk an deine Mum...“, flüsterte er dabei und zwinkerte ihr zu.


    Dane sah Peters Bemühungen nur grinsend zu. Dann erhob er sich plötzlich. „So, meine Lieben, ich muss sagen, es war ein höchst erfrischender Abend mit euch allen! Besonders viel Freude hat mir das überraschende Wiedersehen mit Claire gemacht! Immerhin haben wir uns sozusagen vor längerer Zeit mal in- und auswendig gekannt...“ Als Claire diese Worte hörte, errötete sie leicht und wandte den Blick ab. Am liebsten wäre sie ihm an den Hals gesprungen, aber das hätte wahrscheinlich unnötige Fragen aufgeworfen...


    Peter sah sie nur fragend an, ging aber nicht weiter darauf ein.


    „Ich muss euch jetzt leider verlassen, da ich noch mit einer Freundin verabredet bin!“, beendete er seine Verabschiedung und hob kurz die Hand zum Gruß, bevor er sich abwandte, um zu gehen. Doch bevor er sich vom Tisch entfernte, ließ er es sich nicht nehmen, Claire noch einmal zuzublinzeln.


    Doch sie ließ ihn eiskalt abblitzen...


    Was für ein eingebildeter Mistkerl! Sie atmete erleichtert auf. Kaum war er aus ihrem Blickfeld verschwunden, fiel die ganze Nervosität von ihr ab und sie versuchte die Gedanken an ihn energisch zur Seite zu schieben.


    Aber in Claires Herzen war eine Wunde aufgebrochen und in ihrem Inneren tobte ein merkwürdiges Gefühlschaos. Dabei war sie so froh gewesen, dass sie endlich den Kopf und vor allem ihr Herz wieder ins Gleichgewicht gebracht hatte! Alles hatte sich einfach nur noch ausschließlich um Peter und sie gedreht. Und das war auch gut so gewesen!


    Nicht viel später, nachdem das Essen beendet war, drängte auch Claire darauf, nach Hause zu fahren. Peter fand es zwar etwas schade, gab aber nach. Ihrer Mutter und Georg schien es nicht viel auszumachen. Sie genossen eher die Zeit zu zweit.


    Claire konnte nur inbrünstig hoffen, dass sich auch diese Liebelei bald von selbst erledigen würde. Denn wenn nicht..., daran wollte sie nicht einmal denken! Dieser Macho mit seinem dreisten Gehabe hatte ihr gerade noch gefehlt!


    Kaum waren sie zu Hause in ihrer Wohnung angekommen, meinte sie: „Schatz, ich glaube, ich möchte jetzt lieber allein sein. Ich muss das Ganze erst mal sacken lassen.“ Peters Blick verriet, dass er gern noch geblieben wäre, doch er antwortete: „Natürlich! Hauptsache, du entspannst dich ein bisschen! Es war ja nicht zu übersehen, dass es nicht so einfach für dich war...“ Claire blickte ihn  forschend an. „Wie meinst du das?“, fragte sie besorgt. „Na ja, ich meine, wegen dem neuen Partner deiner Mutter und dem Zusammenstoß mit seinem wohlerzogenen Sohn...“, meinte er grinsend.  Jetzt atmete Claire auf und lächelte ebenfalls. „Ja, da sagst du was!“, antwortete sie. Dann küssten sie sich zum Abschied und er wandte sich ab.  „Ich hoffe, du fühlst dich morgen besser! Wenn irgendetwas sein sollte, dann ruf mich einfach an!“, rief er ihr im Weggehen zu.


    Claire sah ihm noch einen Moment lang nach, wie er so über den Flur verschwand. Irgendwie hatte sie für einen Augenblick das Bedürfnis, ihn wieder zurückzurufen, doch sie wandte sich ab...


    Was zum Teufel passierte da nur mit ihr? Alles war in Ordnung gewesen bis zu diesem Abend! Wieso ausgerechnet Danes Vater?! Und warum hatte sie die Begegnung mit Dane überhaupt so umhauen können?! Immerhin hatten sie sich monatelang nicht mehr gesehen und sie hatte doch Peter...


    Claire hatte genug für diesen Abend! Sie beschloss, ohne Umschweife zu Bett zu gehen und  einfach alles wegzuschlafen. Also kuschelte sie sich in ihrem rosa Lieblingspyjama unter ihre Decke, schaltete ihren Flachbildfernseher ein und ließ sich von irgendeiner nächtlichen Soap berieseln. Es dauerte auch nicht lange, bis sie eingeschlafen war...


    *


    Plötzlich weckte sie eine Berührung an ihrer Wange. Claire schrak hoch und öffnete die Augen. Doch wie überrascht war sie, als sie sah, wer ihr da über die Wange gestrichen hatte! Denn neben ihr auf dem Bett saß Dane!


    Sofort setzte sie sich auf und ihre Überraschung schlug in Ärger um! „Was machst du hier?! Wie bist du hier reingekommen?!“, fragte sie wütend.


    „Ich dachte, es würde dir gefallen, wenn ich heute noch zu dir komme...“, meinte er mit ruhigem, selbstsicherem Ton.


    Claire war empört! „Wie kannst du dir anmaßen, einfach darüber zu entscheiden?! Du solltest lieber sofort gehen, sonst...“, bei diesen Worten beugte er sich plötzlich zu ihr vor und fasste sie unter dem Kinn, dann drückte er ihr einen heftigen, langen Kuss auf die Lippen...


    Claires Herz begann wie wild zu pochen und obwohl sie wirklich wütend auf seine Unverfrorenheit war, gab sie ihm nach und öffnete sich ihm, sodass seine Zunge die ihre berühren konnte. Schließlich küssten sie sich leidenschaftlich und bevor sie sich versah, waren Danes Hände auf ihren Schultern und glitten zu ihrer Taille hinab. Dann schob er sie ohne Umschweife unter ihr Pyjamaoberteil und plötzlich umfasste er ihre nackten Brüste und begann sie lustvoll zu massieren...


    Claire stöhnte zwischen den Küssen auf und ihre Nippel versteiften sich unter seinen warmen, starken Händen. Sie spürte, wie es zwischen ihren Schenkeln zu prickeln begann und ihre Muschi augenblicklich feucht wurde...


    Dann rutschten Danes Hände an ihren Seiten nach unten zum Saum ihrer Pyjamahose und begannen diese über ihre Hüfte herunterzuziehen. Claire hob kurz ihren Po vom Bett, sodass er sie ganz ausziehen konnte. In seiner wilden Lust zog er auch ihren Slip mit herunter. Achtlos warf er beides neben sie aufs Bett. Jetzt war er nicht mehr zu stoppen...


    Sofort glitten seine Finger zwischen ihre weichen Schenkel und rutschten zwischen ihre feuchten kleinen Schamlippen. Claire schrie vor Lust auf und zuckte ihm entgegen, während er begann, sie mal sanft, mal schnell und in kreisenden Bewegungen mit den Fingerspitzen zu massieren.


    Als er immer schneller ihren Kitzler massierte, stöhnte Claire noch einmal laut auf, bevor alles in einem heftigen, mitreißenden Höhepunkt unterging...


    Kaum kam sie wieder etwas zu sich und öffnete ihre Augen, bemerkte sie, dass etwas nicht stimmte! Plötzlich begriff sie, dass ihre eigene Hand unter den Stoff ihres Höschens geglitten war und zwischen ihren Schenkeln lag...


    Sofort zog Claire sie zurück und rollte sich wie ein kleines Mädchen auf der Seite zusammen. Was geschah bloß mit ihr?! Wieso konnte sie nicht von Peter träumen? Sie liebte Peter doch! Und dann dieser Traum mit Dane...


    Mit Tränen in den Augen schlief Claire wieder ein...


    *


    Dane trat aus dem Restaurant in die angenehme Sommernacht hinein. New York war um diese Zeit in ein buntes Lichtermeer getaucht und trotz der späten Stunde tobte noch immer das Leben in seinen Straßen.


    Und genau das wollte er jetzt spüren! Nach der Überraschung beim Essen mit seinem Vater hatte er sich das Date mit dem süßen, schwarzhaarigen Groupie als Ablenkung definitiv verdient!


    Claire und seine Erinnerungen an die Nacht mit ihr standen wieder klar vor seinem inneren Auge. Sie war verdammt heiß! Aber sie war auch sympathisch und als er sie dort im Restaurant wiedergesehen hatte, hatte es ihn nicht kaltgelassen. Besonders als er festgestellt hatte, dass es anscheinend einen Neuen an ihrer Seite gab...


    Sie war eine tolle Frau, anders als die anderen, die er am nächsten Morgen vergaß. Und beinahe hätte es ihn erwischt...


    Aber bevor er in Versuchung kommen konnte, sie anzurufen, hatte er ihre Handynummer ganz schnell gelöscht! Eine feste Beziehung war einfach nicht drin! Dafür waren ihm seine Freiheit und die Zeit mit den Kumpels viel zu wichtig gewesen. Schließlich hatte er eh schon wenig Freizeit wegen dem ständigen Training für seine angehende MMA Fighter-Karriere...


    Dann doch lieber immer mal eine schnelle Nummer mit einem der süßen Girls aus dem Publikum oder den Clubs. Schnell, unkompliziert und schmerzlos, das war seine Devise! Und mit diesem Gedanken steuerte er nun den Treffpunkt für sein neues Date an...


    Als er in der schicken Bar ankam, saß sie bereits an der Theke. Ein hübsches junges Mädchen, das ihm mit Sicherheit noch einige erotische Freuden bereiten würde...


    Und nach ein paar Drinks machten sie sich bereits gemeinsam auf den Weg in seine Wohnung. Klara war zwar nicht gerade eine Kommunikationskünstlerin, aber sie sah verdammt gut aus! Wenn sie im Bett so gut war, wie sie aussah, konnte die Nacht nur besser werden...


    Kaum waren sie bei ihm angekommen und die Wohnungstür ins Schloss gefallen, griff sie Dane bereits zwischen die Beine und begann durch den Stoff seiner Hose sein Glied zu massieren. Allerdings tat sie das ein wenig zu heftig, sodass er schließlich ihre Hand festhielt und lieber selbst die Initiative ergriff...


    Zehn Minuten später lagen sie nackt auf seinem Wasserbett und Dane ließ Klara ihre Reitkünste demonstrieren. Doch auch ihre prallen, wassermelonengroßen Titten konnten ihn kaum von ihren recht ungelenken Bewegungen ablenken...


    Um noch irgendwie auf seine Kosten zu kommen, fasste er sie schließlich an der schmalen Taille und beschleunigte die ganze Sache etwas. Dabei schloss er die Augen und irgendwie drifteten seine Gedanken zu den langen, wohlgeformten Beinen unter dem Tisch des Restaurants ab...


    Der Kick, den er empfunden hatte, als er seinen Blick verbotenerweise an Claires Beinen hinauf bis über den Rand ihrer halterlosen Strümpfe hatte schweifen lassen, machte ihn in diesem Augenblick mehr an als seine nackte Eroberung...


    Einige Minuten später kam er zuckend in Klaras feuchter Enge. Und kaum war er fertig, hob er sie von sich herunter und setzte sie neben sich auf das Bett. Klara war ziemlich überrascht und wollte das nicht so einfach auf sich sitzen lassen. Also kroch sie zu ihm heran und begann nun seine Nippel zu küssen und zu lecken.


    Doch Dane hatte genug! Er schob sie sanft, aber bestimmt von sich und meinte dann: „Sei mir nicht böse, Schätzchen, aber ich bin müde. Wenn du willst, kannst du hier schlafen, wenn nicht, weißt du ja, wo die Tür ist...“ Dann drückte er ihr noch einen kurzen Kuss auf die Lippen und drehte sich einfach zur Seite...


    Klara schnaubte wütend, erhob sich, suchte ihre Sachen zusammen und fragte in schneidendem Tonfall: „Wo ist die Dusche?“ Dane zeigte nur mit der Hand zu einer Tür am anderen Ende des Zimmers. „Gott, bist du ein Arsch!“, zischte das Mädchen und verzog sich ins Badezimmer.


    Als sie nach einer Weile wieder ins Zimmer zurückkehrte, um zu gehen, schnarchte Dane bereits in tiefen, seligen Schlaf versunken...


    

  


  
    

    4


    Seit dem Essen, bei dem sie Dane wiedergesehen hatte, waren einige Wochen vergangen. Doch Claires Hoffnung, die Beziehung ihrer Mutter zu Danes Vater würde sich wieder in Wohlgefallen auflösen, hatte sich nicht erfüllt...


    Ihre Mutter verbrachte weiterhin sehr viel Zeit mit Georg und es kam öfter vor, dass dieser bei ihnen frühstückte.


    Für Claire was das alles andere als einfach. Denn obwohl sie Georg inzwischen sehr gern mochte, erinnerte er sie auch immer wieder an seinen Sohn Dane. Dieser hatte sich bisher nie blicken lassen. Doch so sehr sie sich auch bemühte, ihn zu vergessen, es wollte ihr einfach nicht richtig gelingen. Zumal da auch noch dieser intime Traum war...


    Seitdem verhielt sich Claire Peter gegenüber ganz besonders liebevoll. Denn obwohl sie sich einredete, dass so ein Traum nichts weiter zu bedeuten hatte und schließlich noch lange kein Fremdgehen war, nagte unterbewusst doch ihr schlechtes Gewissen an ihr.


    Sie verbrachte inzwischen fast jeden Tag mit Peter. Oft hielt sie sich dann in seiner Wohnung auf und sie machten es sich am Abend vor dem Fernseher gemütlich.


    Er nahm sich gern Zeit für sie und begehrte sie noch immer sehr. Seine Begierde nach ihr war es auch, die sie so an ihm anzog. Es war einfach ein wunderbares Gefühl, von jemandem so gewollt zu werden. Ganz anders, als es bei Dane der Fall gewesen war! Für Peter war sie mehr als nur ein leidenschaftlicher Fick. Sie war eine besondere Frau für ihn, mit der er seine Zeit verbringen wollte! Er interessierte sich für ihre Gefühle und wollte, dass es ihr gut ging...


    Das beeindruckte Claire und machte sie tatsächlich glücklich. Peters Verhalten war es auch, das ihr ein schlechtes Gewissen machte! Denn sie wurde seiner Gutmütigkeit und Herzlichkeit einfach nicht gerecht. Jedenfalls nicht unter den gegebenen Umständen...


    Aus ihrem nagenden Gewissen heraus gab sie sich deshalb auch besonders viel Mühe, wenn sie Zeit mit Peter verbrachte. Wenn er dann lächelte und glücklich war, fühlte sie sich zumindest etwas besser.


    Nachdem wieder ein paar Wochen vergangen waren, verblasste auch die Begegnung im Restaurant immer mehr. Und schließlich fand sich Claire in ihrem alltäglichen Chaos zwischen Studium, Freunden, Partys und Peter wieder...


    *


    Eines Nachmittags, Claire kam gerade vom Seminar ihres Studiums, stieg ihr beim Betreten der Wohnung bereits der Duft frischen Kaffees in die Nase. Also war ihre Mutter mal wieder zu Hause!


    Als sie das Wohnzimmer betrat, wo ihre Mutter auf der Couch Platz genommen hatte, sah sie ihr sofort an, dass irgendetwas los war. Denn sie hatte wieder dieses glückliche Strahlen im Gesicht, das sie vor einiger Zeit schon einmal an ihr bemerkt hatte...


    „Setz dich, Schatz, ich habe dir etwas ganz Wundervolles mitzuteilen!“, meinte sie dann und klopfte neben sich auf die lederne Sitzfläche. Claire sah sie mit einem misstrauischen Lächeln an und ließ sich neben ihr auf die Couch fallen. Irgendwie kam ihr das Ganze vor, wie eine Art Déjà-vu...


    Ihre Mutter machte es spannend und nahm erst einmal einen großen Schluck aus ihrer Tasse, bevor sie sich zu ihr drehte, die Hände ihrer Tochter in die eigenen nahm und mit feierlicher Stimme verkündete: „Georg hat mir einen Antrag gemacht! Jetzt werden wir eine richtige Familie und Dane und du werdet Geschwister...“


    Claire hatte es geahnt! Jetzt war die Katze aus dem Sack und sie wusste irgendwie gar nicht, was sie sagen oder denken sollte. Hatte sie nicht die ganze Zeit schon gespürt, dass sich so etwas angebahnte?!


    Ihre Mutter begann nun ihr die unbestreitbaren Vorteile dieser Familienzusammenführung zu schildern: „Georg hat uns ein Haus in einem gehobenen Stadtteil gekauft. Es ist geräumig und hat ein riesiges Grundstück mit einem Pool! Du und Dane bekommt natürlich jeder ein eigenes Zimmer! Und die Einrichtung erst...“ Ihre Mutter verlor sich ganz in den Ausführungen über Georgs Großzügigkeit und die bevorstehende Heirat...


    Während Claire mit erstarrtem Lächeln ihren eigenen Gedanken nachhing. Zugegebenermaßen hörte sich manches wirklich toll an! Mit Pool und Garten ließ sich bestimmt was anfangen, wie zum Beispiel tolle Partys feiern!


    Und irgendwie würde sie mit ihrem neuen Stiefbruder schon fertigwerden! Der war doch eigentlich nur ein egozentrischer, aufgeblasener Idiot!


    Der zudem noch verdammt heiß war und genau wusste, wie er sie nervös machen konnte...


    Doch Claire schob diesen Gedanken vehement zur Seite. Er hatte ihren Stolz verletzt, war frech und egoistisch. Eben kein Mann zum Verlieben und er würde sie nicht noch einmal dran- kriegen! Basta!


    *


    Einige Wochen waren  vergangen, seit Claire von der bevorstehenden Hochzeit zwischen ihrer Mutter und Georg erfahren hatte. Inzwischen liefen bereits die Vorbereitungen und der Termin rückte unerbittlich näher...


    Die meiste Zeit verdrängte Claire, was da auf sie zukam, und unterstützte ihre Mutter, die vor Stress manchmal nicht mehr wusste, wo ihr der Kopf stand...


    Die zunehmende Brauthysterie ihrer Mutter lenkte Claire wunderbar von der bevorstehenden Familienzusammenführung ab. Außerdem war da ja auch noch Peter, der ihr eine große Hilfe war und sie oft mit seiner ruhigen, aber auch humorvollen Art zum Lachen brachte. Und in diesen Momenten war sie sich plötzlich sicher, dass Dane nicht die geringste Chance hatte, sie wieder aus dem Konzept zu bringen!


    Dennoch ertappte sie sich immer wieder dabei, dass ihre Gedanken zu ihm abschweiften. Und obwohl sie sich noch immer über seine Frechheiten ärgerte, war da auch dieses gewisse Prickeln, das ganz insgeheim eine Art gespannte Erwartung in ihr auslöste...


    *


    Schließlich kam der Tag der Hochzeit. Nun gab es kein Zurück mehr!


    Claire hatte sich vorgenommen, ihn einfach auflaufen zu lassen! Nur keine Angriffsfläche bieten und einfach jede noch so dreiste Provokation ignorieren! Das war der Plan, doch wie so oft sahen Wunsch und Realität sich gar nicht ähnlich...


    Nun stand sie vor ihrem Spiegel und legte letzte Hand an ihr Brautjungfern-Make-up. Das Kleid, das sie trug, war elegant und eng geschnitten. Ihre Mutter hatte sich die Brautjungfer-Kleider in einem hellen Rosé gewünscht.


    Zu Claires hellem Teint und ihrem blonden Haar passte dieser Farbton sehr gut und unterstrich ihren Typ. Sie trug ihr Haar in Locken zu einer romantischen Frisur aufgesteckt. Und nachdem sie ihren Lippenstift aufgetragen hatte, war sie endlich fertig! Peter wollte sie als ihr Freund natürlich begleiten und dann war da noch ihr zukünftiger Stiefbruder Dane...


    Schon der Gedanke an die bevorstehende Begegnung verursachte wieder einen heftigen Aufruhr in ihr. Einerseits Abneigung, andererseits diese heimliche, erwartungsvolle Unruhe. Ihr Körper sehnte sich noch immer nach ihm, wollte, dass er sie berührte und mehr...


    Aber nie und nimmer hätte sie sich diesem eingebildeten Kerl noch einmal hingegeben! Sie  würde ihn spüren lassen, was er verpasst hatte! Wenn er erst einmal sah, wie glücklich sie mit Peter war, würden ihm seine Frechheiten schon vergehen, hoffte sie...


    *


    Eine Stunde später kam sie in Peters Begleitung am Standesamt an. Ihre Mutter und Georg sollten einige Minuten darauf folgen.


    Claire fand, dass Peter sehr attraktiv aussah in seinem stilvollen Anzug. Diese Art der eleganten Aufmachung stand ihm besonders gut. Seine blonden Locken hatte er mit Gel in Form gestylt und er trug das Parfum, das sie ihm einmal geschenkt hatte!


    Ja, sie liebte ihn, denn er war ein toller Mann! Ein Mann, der sie auf Händen trug, so wie sie es verdient hatte!


    In diesem Moment fühlte sie sich einfach nur glücklich und geliebt. Und aus diesem wundervollen Gefühl heraus schmiegte sie sich eng an ihn. Peter blickte überrascht auf sie herab und lächelte erfreut. „Hey, was ist denn mit dir los? Das kenne ich ja sonst gar nicht von dir! Ein Gefühlsausbruch wegen der Hochzeit?“, lächelte er. Claire lächelte zurück und meinte: „Einfach, weil ich dich liebe...“


    Und nur wenige Minuten später wurde er erneut angenehm überrascht, als Claire ihn vorn am Kragen packte und zu sich heranzog, um ihn leidenschaftlich zu küssen...


    Peter genoss diesen Liebesbeweis sichtlich und erwiderte ihren Kuss ebenso impulsiv. Dass Claires Blick dabei auf den Neuankömmling fiel, der gerade durch die Tür des Standesamtes trat, war ihm dabei gar nicht aufgefallen.


    Es war Dane, auf den ihr Blick gefallen war, und Claire fand, dass das die Gelegenheit war, ihm zu zeigen, wie glücklich sie mit Peter war!


    Dane hatte sie ebenfalls gesehen. Wie immer trug er dieses selbstgefällige Grinsen zur Schau, das sie jedes Mal von Neuem wütend werden ließ...


    Als sie und Peter sich dann heftig zu küssen begannen, zwinkerte er ihr kurz zu, bevor er sich ganz lässig abwandte.


    Claire ärgerte sich ein wenig. Anscheinend ließ ihn das Ganze ziemlich kalt...


    Aber das sollte ihr recht sein! Hauptsache, er hatte verstanden, dass sie von ihm nichts wissen wollte!


    Vielleicht würde ja alles ganz gut funktionieren. Selbst wenn sie in Zukunft in einem Haus wohnen würden, konnte sie ihm bestimmt irgendwie aus dem Weg gehen...


    Im nächsten Moment wurde sie aus ihren Gedanken gerissen. Denn es entstand eine erwartungsvolle Unruhe zwischen den zahlreichen Gästen. Dann fuhr die weiße, schicke Limousine vor, in der das Brautpaar ankommen sollte.


    Georg stieg als Erster aus. Er trug einen eleganten schwarzen Anzug aus Satin. Darunter ein weißes Seidenhemd. Für sein Alter sah er sehr gut aus. Claire konnte verstehen, dass ihre Mutter vor Glück strahlte! Und an diesem Tag übertraf sie sich selbst!


    Georg hielt ihr die Hand, um ihr beim Aussteigen zu helfen. Sie sah wunderschön aus! Das Haar trug sie zu einem raffinierten Dutt frisiert, der durch edle Haarnadeln gehalten wurde. Ihr Hochzeitskleid betonte ihre noch immer sehr gute Figur und war in einem schönen Cremeweiß gehalten. Es war offensichtlich, dass Georg hin und weg von ihr war!


    Claire betrachtete das Brautpaar und seufzte leise. Vielleicht würde sie selbst irgendwann heiraten. Irgendwie gefiel ihr diese Vorstellung und sie verlor sich einen Augenblick lang in ihren Fantasien...


    Dann wurde sie aus ihren Gedanken gerissen, denn man hatte begonnen sich aufzustellen.


    Jetzt nahm sie erst einmal die Rolle der Brautjungfer ein. Und zwar gemeinsam mit Kara, der Tochter einer Kollegin ihrer Mutter.


    Kara war gerade erst achtzehn geworden und schon öfter bei ihnen zu Besuch gewesen. Sie war die typische naive Blondine und stellte praktisch das lebendige Klischee einer solchen dar...


    Claire mochte sie nicht besonders, konnte sie aber notgedrungen ertragen. Das ständige alberne Lachen während ihres Smalltalks ignorierte sie...


    Dann begann der Einzug, wobei Claire und Kara voranschritten und sich dann neben dem Altar aufstellten. Georg stand bereits dort und wartete angespannt auf seine Braut...


    Die Zeremonie verlief ohne Zwischenfälle und Claire musste sich tatsächlich ein paar Tränen wegtupfen, als ihre Mutter mit einem glücklichen Lächeln ihr „Ja!“ hauchte. Georg schien ebenso begeistert zu sein und so wurden schließlich unter dem Jubel der Gäste die Ringe getauscht. Georg hatte sich nicht lumpen lassen und der Brillantring ihrer Mutter funkelte wunderschön im Licht. Claire beobachtete einen Moment lang verträumt die Szenerie, als plötzlich Dane seitlich von ihr und Kara auftauchte...


    Er begrüßte Peter höflich und grinste Kara neckisch an, bevor er sich Claire zuwandte: „Tja, nun ist es also so weit, ich habe ein Schwesterchen bekommen!“, meinte er in scherzhaftem Tonfall. Er schien sich darüber wunderbar zu amüsieren. Claire blitzte ihn böse an. „Wenn überhaupt, dann Stiefschwester! Und glaub mir, ich hätte sehr gut darauf verzichten können...“, zischte sie ihm zu.


    Doch obwohl sie sich wirklich über ihn ärgerte, spürte sie trotzdem ein leichtes Kribbeln im Inneren. Aber nochmal würde er sie nicht rumkriegen...


    *


    Einige Zeit später fand sich Claire im Getümmel der Hochzeitsfeier wieder. Die Stimmung war super und ihre Mutter und Georg hatten alle Hände voll zu tun, die Geschenke und Gratulationen entgegenzunehmen.


    Peter war in ein Gespräch mit ein paar Geschäftspartnern ihres neuen Stiefvaters vertieft und Claire nutzte die Gelegenheit, sich ein wenig abzusetzen.


    Sie holte sich etwas Bowle und beobachtete die anderen Gäste, die sich über den gesamten Festsaal verteilt hatten, bis ihr jemand von hinten auf die Schulter klopfte. Claire ahnte bereits, wer da stehen würde, wenn sie sich umwandte...


    „Was für ein Zufall, ich hatte gerade den gleichen Gedanken...“, meinte Dane und lächelte. Dann griff er sich ebenfalls ein Glas und nahm sich von der Bowle. Claire sah ihn an und ihre Blicke trafen sich.


    Für einen Moment spürte sie wieder diese prickelnde Anziehung, die sich bis zwischen ihre Schenkel fortsetzte. Doch Claire verdrängte dieses Gefühl und ließ sich nichts anmerken. Aber seine Anwesenheit löste eine gewisse Unruhe in ihr aus und sie wünschte, sie wäre bei Peter geblieben. Irgendwie fühlte sie sich hilflos so allein mit Dane. Und das gefiel ihr ganz und gar nicht!


    Nachdem er einen Schluck getrunken hatte, bemerkte sie, wie er seinen Blick über ihren Körper schweifen ließ. Sie hatte das Gefühl, als würde er sie dabei abtasten, und ein prickelnder Schauer lief ihr über die Haut.


    Er machte sie verlegen! Schon wieder. Und sie konnte einfach nichts dagegen tun! Schließlich blieb sein Blick in ihrem Gesicht hängen. „Mache ich dich etwa nervös?“, fragte er ganz offen, sodass Claire völlig überrumpelt aufsah. Und da waren wieder diese Augen, die sie vom ersten Augenblick an gefesselt hatten...


    Sie fühlte, wie sie rot wurde. „So ein Blödsinn!“, antwortete sie viel zu aufgebracht und Dane konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen. „Natürlich! Alles andere hätte mich auch gewundert...“, meinte er nun lachend.


    Dann stemmte er sich von der Tischkante ab, an der er gelehnt hatte, baute sich vor ihr auf und flüsterte dicht an ihrem Ohr: „Weißt du, was ich unbedingt mal tun will?“ Claire schüttelte den Kopf und ihr Herz begann ganz schnell zu klopfen.


    Jetzt nahm er ihr Kinn zwischen die Finger und hob ihr Gesicht zu sich auf und bevor sie wusste, wie ihr geschah, drückte er ihr einen sanften Kuss auf die Lippen...


    „Jetzt weiß ich, wie es sich anfühlt, die eigene Stiefschwester zu küssen! Gar nicht schlecht...“, meinte er dann grinsend. Im nächsten Moment klatschte Claires Hand auf seine Wange. „Wie kannst du es wagen?!“, meinte sie mit vor Wut bebender Stimme. Doch was sie niemals zugegeben hätte, war, dass ihr der Kuss gefallen hatte...


    Dane befühlte seine Wange mit der Hand. „Guter Schlag! Aber keine Angst, ich tue nichts, was du nicht auch willst...“, lachte er nun. Dann zwinkerte er ihr noch einmal verschmitzt zu und ließ sie stehen. Claire blickte ihm nach, während ihr das Herz noch immer bis zum Hals schlug. Dieser Typ machte sie noch wahnsinnig!


    *


    Eine Stunde später, Claire redete gerade mit Peter und versuchte sich von dem Geschehnis mit Dane abzulenken, sah sie diesen wieder. Dieses Mal in Begleitung von Kara, die regelrecht an seinen Lippen hing, während er irgendetwas erzählte.


    Claires Blick folgte den beiden, als sie zur Tanzfläche gingen, und als sie dann eng umschlungen zu tanzen begannen, traf Danes Blick den ihren. Er sah über Karas Schulter genau zu ihr herüber und lächelte ihr frech zu.


    Wütend über sich selbst wandte Claire sich um und versuchte sich wieder auf Peter zu konzentrieren. „Also, ich konnte einige interessante Gespräche führen. Aber ich hab dich schon eine Weile vermisst...“, erklärte er gerade. Doch es fiel Claire schwer, ihm zu folgen, denn die Gedanken an Danes dreisten Kuss lenkten sie ab...


    „Hallo?!“, fragte Peter und schwenkte seine Hand vor ihrem Gesicht. „Oh, entschuldige, was hattest du gesagt?“, fragte sie verlegen. Und Peter lächelte nachsichtig. „Nicht so wichtig!“, winkte er ab. „Ich fürchte, ich bin ein wenig müde“, versuchte sie sich herauszureden. Peter nahm sie daraufhin in den Arm und küsste sie innig. „Ich hoffe, das macht dich wieder etwas wacher...“, meinte er dann. Jetzt lächelte Claire. „Ich glaube schon!“, antwortete sie. Danach bemühte sie sich, ihm etwas besser zuzuhören. Doch nach einer Weile hielt sie wieder Ausschau nach ihrem „Stiefbruder“...


    Als sie ihn sah, war er gerade dabei, diesem naiven Flittchen Kara die Zunge in den Hals zu schieben...


    Das jedenfalls waren Claires Gedanken, als sie Kara dabei beobachtete, wie sie ihn beim Küssen fast verschlang...


    Angewidert wandte sie sich ab. Das musste sie sich ganz sicher nicht geben! Wenigstens hatte sie Peter, der hatte es jedenfalls nicht nötig, alles zu besteigen, was bei drei nicht auf den Bäumen war! Und dennoch ließ sich der Stich, der durch ihr Inneres fuhr, als Dane Kara geküsst hatte, nicht verleugnen.


    Einige Minuten später sah sie aus dem Augenwinkel, wie Kara Dane an der Hand hinter sich herzog. Claire folgte ihnen mit den Augen und ihr wurde klar, was da ablief! Einem Impuls folgend flüsterte sie Peter zu: „Schatz, ich muss kurz mal auf die Toilette! Entschuldige mich bitte...“, und bevor der auch nur etwas erwidern konnte, war sie schon im Getümmel verschwunden...


    Es dauerte etwas, bevor sie die beiden wieder entdeckt hatte, doch es gelang ihr, ihnen unauffällig zu folgen.


    Kara wollte mit Dane in dem leerstehenden Gästeraum verschwinden, der an diesem Abend für die Hochzeit geschlossen worden war. Doch diesen Spaß wollte Claire diesem dreisten Macho ordentlich vermiesen!


    Nachdem die beiden bereits ein paar Minuten im Gästeraum verschwunden waren, trat sie an die Tür heran und platzte mitten in die traute Zweisamkeit hinein...


    Kara kreischte kurz auf, während Dane ihr überrascht entgegenblickte. Damit hatte er nicht gerechnet! Wie Claire vermutet hatte, waren die beiden gerade dabei gewesen, zur Sache zu kommen. Kara stand an die Wand gelehnt, während Dane ihr bereits das Kleid hochgeschoben hatte und mit den Händen irgendwo an ihrem Hintern herumfummelte.


    Claire spürte wieder diesen tiefen, dumpfen Stich in ihrer Magengegend. Vor nicht allzu langer Zeit hatte er sie noch, dreist wie er war, geküsst, und nun das hier! Oh ja, er war ein echter Mistkerl!


    Mit lauter, wütender Stimme meinte sie nun: „Kara, du solltest besser ganz schnell hier verschwinden! Falls du nicht willst, dass deine Mutter von dieser Geschichte erfährt...“ Kara murrte leise vor sich hin, während sie sich von Dane löste und ihr Kleid zurechtzupfte. Claire wusste, dass mit ihrer Mutter nicht zu spaßen war, wenn es um diverse Männerbekanntschaften ging, da machte es auch keinen Unterschied, dass Kara inzwischen achtzehn geworden war...


    Dane stellte sich mit dem Rücken an die Wand und steckte dabei lässig die Hände in die Hosentaschen. Sein Sakko und das Hemd standen offen und gaben den Blick auf seine glatt rasierte muskulöse Brust frei. Sein schwarzes Haar war zerzaust und Claire spürte, wie es zwischen ihren Schenkeln zu kribbeln begann. Schnell riss sie den Blick los und sah stattdessen Kara hinterher, wie sie den Raum verließ. Allerdings nicht, ohne Dane noch einen sehnsüchtigen Blick zuzuwerfen...


    Jetzt waren sie allein.


    „Und bist du jetzt zufrieden?!“, fragte er sie und sah sie dabei unverwandt an. Dieses Mal war Claire es, die grinste. „Ja, ich denke schon!“, antwortete sie und verschränkte selbstsicher die Arme vor der  Brust. Jetzt stieß sich Dane von der Wand ab und trat dann mit schnellen Schritten auf sie zu. Claire wurde es nun doch ein wenig mulmig zumute. Was zum Teufel hatte er vor?


    Dane trat sehr dicht an sie heran. Dann packte er sie plötzlich an der Taille und zog sie fest an sich. „Wieso bist du jetzt hier und nicht bei deinem geliebten Peter?!“, fragte er sie nun.


    Claire sah erschrocken zu ihm auf. „Ich... ich wollte mich für den Kuss vorhin rächen!“, stammelte sie und spürte, wie ihr die Röte in die Wangen stieg. Dane ließ sie los und begann laut zu lachen. Dann sah er sie direkt an und meinte: „Ich glaube dir kein Wort, Claire! Trotzdem hast du dieses Mal gewonnen... Aber denk nicht, dass ich das auf mir sitzenlasse!“


    Nun begann er sein Hemd zuzuknöpfen und während er an ihr vorbei zur Tür ging, streifte er wie zufällig mit der Hand ihre Hüfte. Und mit einem letzten Blick zu ihr war er aus dem Raum verschwunden...


    Den Rest des Abends suchte Claire vergeblich nach ihm. Es schien, als hätte er die Feier bereits verlassen. Vielleicht war das auch besser so. Immerhin konnte sie sich so besser auf Peter konzentrieren, der sie schon vermisst hatte.


    Wenn sie sich allerdings vorstellte, dass sie in wenigen Tagen mit Dane unter einem Dach wohnen würde, fragte sie sich, wie das alles für sie weitergehen sollte! Konnte sie dieses Gefühlschaos irgendwann endlich hinter sich lassen?
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    Bis zum Umzug sah sie Dane nicht wieder. Und obwohl sie insgeheim eine gewisse Enttäuschung empfand, war sie trotzdem froh darüber! Dennoch überraschte es sie, dass er die Situation nicht ausnutzte.


    Sie war davon ausgegangen, dass er vielleicht irgendwann einfach mit Georg und ihrer Mutter am Küchentisch sitzen würde, wenn sie nach Hause kam, oder sie mit einem Besuch aus dem Nichts überraschen würde, nur um sie von Neuem zu necken und zu ärgern. Aber nichts war geschehen!


    Dann kam der Tag des Umzugs, an dem sie alle zusammen in das neue Haus ziehen würden.


    Claire fühlte sich irgendwie überwältigt von den verschiedensten Gefühlen. Einerseits war sie voller Freude und Erwartung wegen dem Haus und all den tollen Möglichkeiten, die sich nun boten. Andererseits hatte sie auch Angst vor dem neuen Familienleben und Dane!


    Sie hätte es niemals zugegeben, aber sie fürchtete sich davor, mit ihm in einem Haus zu wohnen...


    Nicht, weil sie befürchtete, er könnte ihr irgendetwas Böses wollen, sondern weil sie Angst hatte, dass sie ihm am Ende doch noch verfallen könnte! Im Grunde war ihre Sorge, dass sie sich selbst nicht trauen konnte...


    Aber das durfte er niemals herausfinden! Diese Genugtuung durfte sie ihm nicht geben! Nie und nimmer wollte sie noch einmal sein Spielzeug werden, da war sie sich sicher!


    Und nun war es so weit, Zeit, ins Auto zu steigen und sich auf den Weg ins neue Zuhause zu machen...


    Claire wurde von ihrer Mutter gefahren und sie waren beide voller Vorfreude! „Das Haus ist wundervoll! Wenn du erst das obere Stockwerk siehst...“, meinte ihre Mutter. Die ganze Fahrt über erklärte sie Claire, wie sie das neue Haus einrichten und dekorieren wollte und wie die Zimmer eingeteilt waren. „Übrigens, die Bäder und der Pool sind himmlisch! Viel Platz und sehr edel ausgestattet! Georg hat einfach an alles gedacht...“ Ihre Mutter kam ins Schwärmen und Claire machte sich ihre eigenen Gedanken. In ihrer Fantasie lag sie bereits in der Sonne...


    Bei dem Gedanken musste sie lächeln! Und als Dane, nur mit einer engen Badehose bekleidet, vor ihr ins kühle Nass sprang, schloss sie einen Moment lang die Augen und genoss diese kleine Fantasie, bis sie erkannte, wohin diese Gedanken führten...


    Schnell setzte sie sich wieder auf und versuchte sich durch den Blick aus dem Fenster abzulenken. Die neue Umgebung sah vielversprechend aus. Alles war sehr schön und gepflegt. Die Häuser waren definitiv einer gehobenen Preisklasse entsprungen und Claire konnte es nun kaum erwarten, ihr eigenes neues Zuhause zu betreten...


    *


    Das Haus war auch im Inneren sehr geräumig. Claire und ihre Mutter machten einen Rundgang durch die verschiedenen Räume.


    „Übrigens haben Georg und ich entschieden, dass wir euch das obere Stockwerk überlassen und wir das Erdgeschoss für uns nutzen werden. Ich denke, ihr seid erwachsen genug, das zwischen euch zu klären!“, meinte ihre Mutter nach einer Weile. Claire sah ihre Mutter überrascht an. „Ah ja...“, meinte sie nur. Sie wusste, es hatte keinen Sinn, darüber zu diskutieren. Diesen Kampf musste sie allein mit Dane ausfechten...


    Aber das bedeutete auch, dass jeder ein großes Zimmer für sich bewohnen konnte und ihnen ein gemeinsames Bad zur Verfügung stand. Und als ihre Mutter ihr schließlich auch noch vom voll ausgestatteten Fitnessraum erzählte, ließ sich Claire gern überzeugen...


    Als Claire dann ihren Rundgang im oberen Stockwerk fortsetzte, stellte sie fest, dass Dane sich schon ein Zimmer geschnappt hatte.


    Er war gerade dabei, sich einzurichten, als sie in der offenen Tür stehen blieb, um einen Blick zu riskieren...


    Er bemerkte sie nicht gleich und so betrachtete sie seinen nur von einem Muskelshirt bedeckten Oberkörper, während er einige Kisten auf sein Bett hob, um sie auszuräumen. Seine Armmuskeln ließen die Tätowierungen auf seinen Armen ausgesprochen sexy Bewegungen machen und seine Haut glänzte von Schweiß.


    Plötzlich drehte er sich um und sie sahen sich an. Claire wandte ertappt den Blick ab und versuchte desinteressiert zu wirken, was ihr nur kläglich gelang, wie sie an Danes triumphierendem Gesichtsausdruck erkennen konnte.


    „Hallo, Schwesterchen!“, meinte er herausfordernd. „Willkommen in unserem neuen Zuhause! Ich hoffe, du kommst damit klar, dass wir uns ein Bad teilen müssen. Nicht, dass du einen Schreck bekommst, wenn ich mal unter der Dusche stehe...“


    Claire sah ihn wütend an. „Als ob mich das noch schocken könnte!“, antwortete sie dann und wollte schon gehen, als Dane hinzufügte: „Schön, dass du das auch so locker siehst! Immerhin gibt es ja zwischen uns nichts, was wir nicht schon gesehen hätten...“


    Claire spürte, wie sich ihre Wangen röteten. Dann antwortete sie trotzig: „Also, ich kann mich an dich schon gar nicht mehr erinnern.“ Für einen kurzen Augenblick hatte sie das Gefühl, eine gewisse Überraschung in Danes Blick zu erkennen, doch dann meinte er so frech wie eh und je: „Also, ich erinnere mich noch sehr gut an dich...“, bei diesen Worten ließ er seinen Blick provokant über ihren Körper gleiten.


    Claire schluckte schwer und wandte sich schnell ab. Dann ging sie in ihr eigenes Zimmer und begann mit zittrigen Händen ihre Kartons auszupacken...


    *


    Dane richtete sich entsprechend seinem sehr eigenen Geschmack im neuen geräumigen Zimmer ein. Sein großes Wasserbett, auf dem er schon so manches interessante erotische Abenteuer erlebt hatte, dominierte den Raum. Außerdem standen gut verteilt ein paar coole Fotos von seinen MMA-Fights. Ein paar Regale und Schränke reichten ihm als Stauraum und die Wände verzierten ein paar sexy Playmates. So fühlte er sich im Nu wie zu Hause!


    Das Zimmer von Claire lag schräg gegenüber auf der anderen Seite des Flurs, was Dane sehr erheiternd fand...


    Es machte ihm einen Heidenspaß, sie anzustacheln und ab und an aus der Reserve zu locken! Außerdem fühlte er sich merkwürdigerweise noch immer mehr zu ihr hingezogen, als er es erwartet hätte.


    Dabei war sie ihren Worten zufolge ja extrem glücklich mit ihrem Peter. Wobei ihm sein Bauchgefühl sagte, dass sie reichlich übertrieb...


    Er hatte jedenfalls vor, das neue Familienleben in vollen Zügen zu genießen und seine Chancen bei Claire auszutesten! Warum auch nicht, sie war sexy, witzig und man konnte herrlich mit ihr streiten!


    Es war irgendwie anders mit Claire als mit den anderen Frauen vor ihr. Er hatte sie zwar gehabt, aber sie reizte ihn noch immer. Das war ihm bisher so noch nicht passiert!


    Eigentlich verloren die Frauen für ihn ihren Reiz, sobald er sie einmal gevögelt hatte. Es war zumeist so verdammt einfach, sie zu begeistern und zu verführen. Danach hatte er genug. Und es gab so viele willige, schöne Frauen in New York...


    Aber Claire war ihm irgendwie im Gedächtnis geblieben. Die Nacht mit ihr war wirklich geil gewesen und es hatte ihm Spaß gemacht mit ihr zu flirten. Nach dieser intimen Begegnung war sein Leben weitergegangen, aber er erwischte sich des Öfteren dabei, dass sie sich in seine Gedanken schlich.


    Und jetzt würden sie sich täglich über den Weg laufen! Also warum sollte er es nicht einfach drauf ankommen lassen?! Wenn Peter die Augen nicht offenhielt und sich vor ihm nicht in Acht nahm, dann war das eben sein Pech!


    Nachdem er die letzten Kisten, er hatte nicht allzu viel einzuräumen, geleert hatte, beschloss er in dem neuen Fitnessraum seine Muskeln spielen zu lassen. Außerdem wollte er einen kurzen Blick in das Zimmer seiner Stiefschwester werfen...


    Ihre Tür war verschlossen. Aber das machte ihn nur neugieriger! Er öffnete sie ganz vorsichtig und lugte durch den Spalt. In ihrem Zimmer herrschte noch das erwartungsgemäß weibliche Chaos. Sie hatte natürlich viel mehr Kram, was ihn überhaupt nicht überraschte...


    Als er die Tür etwas weiter öffnete, sah er sie schließlich an ihrem riesigen Kleiderschrank stehen. Und zu seinem Vergnügen trug sie nur noch ihre Unterwäsche, die nur aus BH und String bestand, sodass er ihre pralle, nackte Kehrseite bewundern konnte.


    Dieser Anblick fesselte seinen Blick so sehr, dass er den Moment verpasste, um noch rechtzeitig zu verschwinden! Und so erwischte sie ihn, als sie sich unerwartet umwandte...


    Als Claire ihn sah, versuchte sie sofort schamhaft ihre Blöße zu bedecken, während ihre Wangen sich röteten. Dann trat wieder diese Wut in ihre blauen Augen und er musste schon allein wegen dieses Anblicks schmunzeln.


    „Was fällt dir eigentlich ein?! Verschwinde sofort aus meinem Zimmer! Du benimmst dich wie ein dummer Schuljunge!“ Im nächsten Moment warf sie etwas nach ihm, das allerdings gegen die Tür prallte, da er schnell genug dahinter verschwand...


    Lachend ging er den Flur entlang zum Fitnessraum. Das würde noch sehr interessant werden! Irgendetwas lag in der Luft. Er konnte in ihren Augen sehen, dass er sie nicht kaltließ!


    *


    Ein paar Tage später, es war Wochenende, kam Claire mit Peter von einem Clubbesuch nach Hause. Sie liefen Arm in Arm den Flur entlang und neckten sich gegenseitig. „Nichts wie ab ins Bett...“, meinte Peter und umfasste Claires Taille mit den Händen, dabei küsste und biss er zärtlich ihren Hals.


    Als sie über den Flur gingen, um zu Claires Zimmer zu gelangen, ging auf einmal Danes Tür auf und eine nur in ein Badetuch gewickelte Brünette trat kichernd heraus.


    Claire konnte an ihr vorbeisehen und im Hintergrund erkannte sie Dane, der nackt auf seinem Bett lag. Nur die Decke bedeckte sein Glied. Sein Oberkörper glänzte noch vom Liebesschweiß und er sah seiner neuen Liebschaft mit einem zufriedenen Grinsen hinterher.


    Nun entdeckte er Claire und winkte ihr kurz zu.


    Sie wandte wütend den Blick ab und blitzte stattdessen die Brünette an. Die lachte ihr nur ins Gesicht, warf ihr einen verächtlichen Blick zu und sah über ihre Schulter zu Dane, dann meinte sie: „Das ist wohl dein kleines Schwesterchen?!“ Claire kochte vor Wut. Dieses Flittchen wurde auch noch dreist!


    Peter, der neben ihr stand, beobachtete die Szene. „Komm, Schatz, lass uns in dein Zimmer gehen. Es lohnt sich nicht, sich über so etwas aufzuregen...“, meinte er nun mit ruhiger, aber bestimmter Stimme. Doch das sah Claire anders!


    Mit einem ebenso verächtlichen Tonfall meinte sie: „Und du bist wahrscheinlich Danes neues Flittchen für eine Nacht?!“


    Das saß! Die Brünette zog eine Schippe und stapfte mit hoch erhobener Nase an Claire und Peter vorbei ins Badezimmer, während Dane sich köstlich über die Szene amüsierte.


    „Nicht schlecht, Schwesterchen! Das muss ich dir lassen!“, meinte er dann lachend an Claire gewandt. „Halt bloß die Klappe!“, zischte sie zurück und zog Peter dann am Arm hinter sich her in ihr Zimmer.


    Dort angekommen, meinte Peter: „Lass dich nicht von ihm ärgern! Das ist genau das, was er erreichen will...“ Peter wollte sie umarmen und trat dicht hinter sie. Doch Claire drückte ihn wütend von sich weg. „Auf welcher Seite stehst du eigentlich? Du bist mir vor Dane in den Rücken gefallen, als du dich eingemischt hast!“


    Peter sah sie mit großen Augen an. Sie hatte ihn verletzt. Doch das war ihr jetzt egal. „Manchmal habe ich das Gefühl, dass er dir mehr bedeutet, als du zugeben willst! Du lässt dich von ihm provozieren und ärgerst dich dann darüber...“, meinte Peter nun ebenfalls wütend.


    Claire sah ihn mit blitzenden Augen an. „Du spinnst ja!“, gab sie erbost zurück, drehte sich weg und zog sich um, um ins Bett zu gehen.


    Es hatte ihr wehgetan, dass diese andere Frau das Bett mit ihm teilte! Dabei war es doch klar, dass Dane genauso weitermachte, wie er es schon bei ihr gemacht hatte...


    In dieser Nacht gab es keine Nähe mehr zwischen Peter und ihr. Und Claire wollte sie auch gar nicht. Auch wenn Peter ihr etwas leid tat.


    Peter sah das ähnlich. Er legte sich hin und drehte ihr den Rücken zu. Es war ihr erster ernsthafter Streit...


    *


    In den folgenden Tagen gab sich Claire extreme Mühe, Dane aus dem Weg zu gehen und den Frieden mit Peter wieder herzustellen. Denn sie musste zugeben, dass er nicht ganz unrecht hatte...


    Dann, an einem Samstagaend, stand Claire in ihrem gemeinsamen Badezimmer unter der Dusche. Die Duschkabine wurde nur von einer Glaswand vom Rest des Bades abgetrennt. Daneben befand sich die großzügige Badewanne.


     


     


    Claire ließ sich ausnahmsweise mal Zeit beim Duschen und genoss das Prickeln des lauwarmen Wassers auf ihrer Haut. Während sie mit geschlossenen Augen das Gefühl des warmen Regens genoss, schweiften ihre Gedanken wieder zu dem Moment, als die Brünette aus Danes Zimmer gekommen war.


    Es hatte sie nicht nur geärgert, sondern hatte auch etwas anderes in ihr ausgelöst, Eifersucht! Sie hätte es nie zugegeben, aber sie war nicht auf die Brünette wütend gewesen, sondern auf Dane. Sie war wütend, weil er anscheinend nur mit ihr spielte und ihr seine Flittchen nun auch noch vor die Nase hielt!


    Aber sie war außerdem auch auf sich selbst wütend, weil es ihr noch immer etwas ausmachte! Sie ärgerte sich über ihre eigene Schwäche. Und ihr war klar, dass sie oft unfair gegenüber Peter war. Doch ihr Herz machte einfach, was es wollte! Seitdem sie Dane im Restaurant wiedergesehen hatte, fühlte sie dieses heimliche Prickeln, das sie gegen ihren Willen zu ihm hinzog...


    Plötzlich wurden ihre Gedanken abrupt unterbrochen. Sie hatte durch das Rauschen der Dusche hindurch ein Geräusch gehört! Als würde jemand einen Wasserhahn aufdrehen. Claires Herz schlug schneller und sie erstarrte vor Schreck. Er würde doch nicht etwa?! Oh doch, er würde...


    Mit klopfendem Herzen wischte sie mit der Hand über die beschlagene Trennscheibe, sodass sie hindurchsehen konnte.


    Im nächsten Moment bewahrheitete sich ihr erschreckender Gedanke. Vor der Wanne stand Dane! Er war bereits nackt und ließ sich ganz selbstverständlich Wasser in die Wanne ein, so als ob es das Normalste der Welt wäre, während sie ebenfalls nackt unter der Dusche stand...


    Sofort verschränkte Claire erschrocken die schmalen Arme über ihrem nassen Busen. Doch Gott sei  Dank war ihr nackter Körper durch die beschlagene Scheibe ohnehin nur verschwommen zu erkennen.


    Dane würdigte sie bis dato nicht einmal eines Blickes, sondern stieg stattdessen wie selbstverständlich gemächlich in die fast volle Wanne.


    Claire starrte ihn mit großen Augen völlig schockiert an. Wie konnte er nur so derartig dreist sein!?So etwas war ihr noch nicht untergekommen! Er musste sich doch klar darüber sein, dass sie hier völlig ausgeliefert in der Dusche stand! Außerdem präsentierte er sich ungeniert vor ihr, als gäbe es keinen Grund, sich zu schämen! Sie war völlig sprachlos.


    Stattdessen folgte ihr Blick seinem muskulösen Körper, bei jeder seiner Bewegungen und gegen ihren Willen begann sich zwischen ihren Schenkeln die Lust zu regen. Sein Körper schien tatsächlich nur aus Muskeln zu bestehen, die sich in einem perfekten Zusammenspiel unter seiner Haut bewegten.


    Claires Blick strich über seinen runden Knackpo und streifte einen Augenblick sein nacktes Glied, das nun im Badewasser zu einem verwaschenen Fleck geworden war.


    Doch sie erinnerte sich noch sehr gut an das Gefühl, als er sie mit seinem angeschwollenen Glied bei jedem Stoß herrlich ausgefüllt hatte...


    „Oh Gott!“ Claire schüttelte unmerklich den Kopf. Das fehlte ihr gerade noch! Er provozierte und demütigte sie und sie wurde auch noch heiß dabei! Sie atmete tief durch und versuchte zu entscheiden, was sie nun tun sollte.


    Ihr Badetuch hing etwa einen Meter vor dem Eingang der Dusche an einem wärmenden Handtuchhalter. Das hieß, sie musste so oder so nackt aus der Dusche steigen...


    Claire spürte, wie Scham und Wut in ihr aufstiegen. Dieser verfluchte Mistkerl hatte anscheinend mächtig Spaß daran, sie in alberne und peinliche Situationen zu bringen, um sich daran hochzuziehen! Am liebsten hätte sie ihm ein paar ordentliche Ohrfeigen verpasst, aber das schien ihn nicht weiter zu beeindrucken...


    Dane begann sich unterdessen entspannt einzuseifen und Claire konnte den Blick einfach nicht abwenden, während er den Seifenschaum auf seinen muskulösen Armen verteilte, um dann an seiner glatten, breiten Brust weiterzumachen.


    Sie spürte, wie ihr Atem schneller wurde und ihr Herz unruhig zu pochen begann, während das lauwarme Wasser scheinbar unaufhörlich auf ihre nackte Haut prasselte...


    Plötzlich, ganz unerwartet, drehte er sich zu ihr um. Dann ließ er seinen Blick durch die noch immer beschlagene Scheibe von unten nach oben zu ihrem Gesicht hinaufwandern. „Sag mal, wird deine zarte Haut nicht langsam schrumpelig, so lange, wie du schon duschst?!“, fragte er dann und bemühte sich um einen ernsten Ton.


    Claire, die noch immer die Arme um ihren Busen verschränkt hielt, zuckte erschrocken zusammen. Er hatte laut gesprochen, sodass sie ihn trotz des Wasserrauschens verstehen konnte. „Halt ja deine freche Klappe! Du weißt ganz genau, dass das alles deine Schuld ist! Du kannst doch nicht einfach  reinplatzen, während ich hier drin bin!“, machte sie ihrem Ärger Luft.


    Nun erhob sich Dane aus der Wanne. Claire brauchte einen Moment zu lang, um trotzig den Blick abzuwenden. „Was zum Teufel willst du denn damit bitte erreichen?! Ich hoffe, du hast vor, das Bad zu verlassen, damit ich mich endlich abtrocknen kann! Und von diesem Augenblick an wird die Tür abgeschlossen sein, wenn ich drin bin! Darauf kannst du Gift nehmen!“, schimpfte Claire laut.


    Dane stieg nun tatsächlich aus der Wanne, doch er machte keinerlei Anstalten, sich abzutrocknen, sondern trat stattdessen auf den Eingang des Duschbereichs zu.


    Claire schnappte vor Schreck nach Luft. Sie versuchte irgendwie mit dem einen Arm ihren nackten, nassen Busen und mit der Hand des anderen Arms ihre Scham zu bedecken, während Dane völlig entspannt zum Handtuchhalter ging und ihr Badetuch herunternahm. Dann ging er dicht an den Duschbereich heran.


    „So, Schwesterchen, hier ist dein Badetuch und keine Angst, ich werde nicht gucken, bis du es dir genommen hast! Obwohl du ja genauso gut wie ich weißt, dass ich das alles schon in ganzer Pracht bewundern durfte...“ Dieses Mal war das unterdrückte Lachen in seiner Stimme nicht mehr zu überhören...


    Claire kochte vor Wut!  Doch sie hatte keine Wahl und trat schnell zu ihm heran.  Er wandte tatsächlich den Kopf ab. So machte sie schnell die Dusche aus, ergriff mit einer ruppigen Handbewegung das Badetuch und drückte es an sich.


    Jetzt sah Dane sie wieder an und grinste über beide Ohren. Claire spürte trotz aller Wut ein leichtes Kribbeln im Bauch. Nun ging er zur Seite und sie musste sich sehr anstrengen ihren Blick nicht an seinem Oberkörper nach unten wandern zu lassen...


    Stattdessen senkte sie den Blick und drückte ihren Hintern an die geflieste Wand, um so an ihm vorbeizuschlüpfen, ohne dass er ihre nackte Kehrseite zu sehen bekam.


    Dane konnte sich ein lautes Lachen nicht verkneifen. Er beobachtete ihre Aktion und genoss den Anblick sichtlich. Dann endlich konnte Claire ihre Sachen von dem kleinen Hocker greifen und durch die Tür entkommen...


    *


    Dane spürte ein begehrliches Brennen im Schritt, als sie nass und nackt, nur mit dem Badetuch das Nötigste bedeckend, an ihm vorbeihuschte. Es machte ihm einen Riesenspaß, sie in solche heiklen Situationen zu bringen!


    Sie machte ihn an, wenn sie so erschrocken und schamhaft vor ihm stand und nicht wusste, wohin mit sich! Ab und an hatte er sich vorgestellt, wie es wohl wäre, sie wieder zu vögeln. Wenn er sie ganz und gar haben könnte, so wie schon einmal...


    Und die Vorstellung gefiel ihm. Selbst wenn sie sich jedes Mal stritten und sie sich vor ihm aufplusterte, fand er sie irgendwie süß und anziehend. Er mochte es, wenn sich ihre Wangen vor Wut röteten und dieses wütende Blitzen in ihre Augen trat.


    Dieses Gefühl war neu für ihn und er wusste nicht recht, wohin es führen sollte. Doch wenn er sie mit diesem Peter sah, ergriff ihn jedes Mal eine gewisse Abneigung ihm gegenüber. Peter mochte ganz in Ordnung sein, aber Danes Meinung nach passte er nicht zu Claire! Er schien ihm viel zu weich für sie zu sein. Ein Waschlappen eben...


    Auch wenn sie vielleicht auf eine gewisse Weise von ihrem Peter angetan war, es war offensichtlich für Dane, dass ihr trotzdem etwas fehlte. Und er hatte da so eine Ahnung, was das sein konnte...


    Jetzt stieg er erst einmal wieder in die warme Wanne und ließ sich bis zum Hals ins Wasser sinken. Dann schloss er die Augen und seine Gedanken schweiften von Neuem zu Claire oder eher zu Claires nackten Rundungen...


    Er konnte sich noch gut an ihren prallen, bebenden Busen erinnern, der seinen Blick gefangen genommen hatte, als er nackt vor seinem Gesicht geschwebt hatte, wogend von ihrem schnellen, erregten Atem.


    Er erinnerte sich an die kleinen, runden Nippel, die sich ihm voller Lust entgegengereckt hatten, und ihre vollen Lippen, die sich so herrlich küssen ließen. So wie ihre anderen Lippen, die er liebkost hatte, bis sie sich unter ihm gewunden hatte...


    Dane spürte, wie sein Glied immer steifer wurde. Und während seine Gedanken den Körper seiner Stiefschwester vor seinem inneren Auge abtasteten, verhalf er sich mit der Hand zu einem heftigen Höhepunkt...
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    Nach diesem Vorkommnis reichte es ihr endgültig! Als wäre es nicht schon kompliziert genug! Also entschied sie sich, Peter zu fragen, ob sie einige Nächte bei ihm bleiben könnte...


    Als er am Nachmittag bei ihr ankam, lotste sie ihn zuerst in ihr Zimmer und während sie ein wenig kuschelten, rückte sie schließlich mit der Sprache heraus: „Du, Schatz...?“, begann sie. Peter sah sie an. „Was gibt’s?!“, fragte er mit hochgezogenen Augenbrauen, denn er kannte diese Art der Fragestellung schon recht gut...


    „Ich wollte dich fragen, ob ich ein paar Nächte bei dir schlafen könnte...“, beendete sie ihre Frage. Peter überlegte einen Moment. Denn immerhin hatten sie sich in letzter Zeit nicht sehr gut verstanden...


    Doch als sie ihn mit ihren großen blauen Augen bittend ansah, konnte er ihr einmal mehr nicht widerstehen. Schließlich nickte er. „Ja, meinetwegen! Aber ich hoffe sehr, dass du deine Launen unter Kontrolle hältst! Sonst klappt das nicht...“, fügte er dann ernst hinzu.


    Claire versprach es und schon eine Stunde später fuhren sie zu ihm.


    Vorerst atmete sie auf. Zumindest konnte sie Dane jetzt erst einmal aus dem Weg gehen! Jetzt musste sie sich nur noch einfallen lassen, wie sie zukünftig mit ihm umgehen sollte...


    Die darauffolgenden Tage waren nicht einfach für Claire. Sie war ständig in Gedanken bei dem Vorfall mit Dane und dadurch ziemlich unkonzentriert und abwesend.


    Das fiel natürlich auch Peter auf und er fand das nicht gerade toll! Einmal meinte er ziemlich enttäuscht: „Weißt du, ich habe eigentlich gedacht, du möchtest bei mir schlafen, um mehr Zeit mit mir zu verbringen, aber teilweise komme ich mir vor wie ein Störfaktor, wenn ich dich anspreche oder um dich herum bin...“


    Das tat ihr natürlich leid, aber es nervte sie tatsächlich! „Schatz, bitte. Ich bin einfach etwas von der Uni gestresst!“, versuchte sie sich herauszureden. Peter nahm das so hin. Aber sie konnte an seinem Blick sehen, dass er zweifelte.


    Claire war klar, dass sie bald eine Pause voneinander brauchen würden, bevor sie sich erneut heftig stritten! Und das wollte sie nicht. Das war dieser aufdringliche Blödmann Dane einfach nicht wert! Und am nächsten Tag teilte sie Peter mit, dass sie wieder nach Hause fahren würde. Peter hielt sie nicht auf. Er schien irgendwie ein wenig erleichtert zu sein. Wahrscheinlich hatte er sich ähnliche Gedanken gemacht wie sie...


    Claire hatte indessen einen Entschluss gefasst:


    Jetzt würde er mal eine andere Seite an ihr kennenlernen, eine, die er noch nicht kannte und die ihm zu denken geben würde...


    *


    Dane saß am Pool. Dieses Mal hatte er es wohl übertrieben. Claire ging ihm bereits seit Tagen vehement aus dem Weg. Und, was viel schlimmer war, er begann sie tatsächlich zu vermissen! Egal mit welchem attraktiven Girl er sich traf, es bereitete ihm nicht mehr so viel Spaß wie in der Vergangenheit...


    Dane starrte auf das Wasser und genoss die warmen Sonnenstrahlen auf seiner nackten Haut. Er hatte vorgehabt, schwimmen zu gehen, und trug seine Badeshorts. Aber die Lust war ihm irgendwie vergangen.


    Claire verbrachte ihre Zeit anscheinend mit ihrem geliebten Peter. Es war ihm ein Rätsel, dass diese Beziehung so lange gehalten hatte. Dane fand noch immer, dass ein Blinder hätte sehen müssen, dass er nicht der Richtige für sie war!


    Es war fast, als würde sie ihm zum Trotz versuchen mit Peter glücklich zu sein. Doch er war nicht der Typ, der einfach aufgab! Sie fühlte sich noch immer zu ihm hingezogen, das hatte er gespürt! Und er hatte die Funken in ihren Augen gesehen, als er sie im Bad überrascht hatte! Da war noch etwas zwischen ihnen...


    *


    Nachdem sie zu Hause angekommen war, schaute sie sofort nach, wo Dane sich aufhielt. Er war an diesem schönen Nachmittag am Pool. Nachdem Claire das herausgefunden hatte, schlüpfte sie in einen besonders knappen roten Bikini, machte sich zurecht und begab sich ebenfalls dorthin...


    Er saß mit dem Rücken zu ihr am Rand und ließ die Beine ins Wasser baumeln. Claire lief bis dicht an ihn heran, dann sprang sie mit dem Kopf voran elegant ins Wasser, wobei sie Dane ordentlich nass machte...


    Kurz darauf tauchte sie wieder auf und strich mit erotischer Geste ihr langes blondes Haar zurück. Dabei sah sie im Augenwinkel, wie Dane sie mit großen Augen beobachtete. Sie spürte, wie das kalte Wasser ihr eine Gänsehaut machte und ihre ohnehin prallen Brüste noch ein wenig fester werden ließ.


    Ihre kleinen, rosinengroßen Nippel waren steif geworden und zeichneten sich deutlich unter dem nassen, dünnen Stoff ihres Bikinioberteils ab. Danes begehrliche Blicke auf ihrer nackten Haut machten sie an und Claire genoss seine ungeteilte Aufmerksamkeit!


    Schließlich schwamm sie ein paar Bahnen und ging dann zur Leiter am Rand des Pools. Nun stieg sie mit eleganten Bewegungen daran empor.


    Ihr Bikinihöschen bedeckte kaum ihre nackten runden Pobacken und es war fast, als könnte sie die lüsternen Blicke auf der Haut spüren, die Dane ihr zuwarf. Sie sog diese Bestätigung regelrecht in sich auf. Es war das Gefühl, dass er in diesem Augenblick nur sie ansah und nur sie begehrte, aber vor allem, dass sie darüber bestimmte...


    Nachdem sie aus dem Wasser gestiegen war, trocknete sie sich langsam und natürlich direkt in seinem Blickfeld ab. Dabei bückte sie sich so geschickt, dass er in ihren Ausschnitt schauen musste. Dann, ganz ohne ihn auch nur einmal anzusehen, geschweige denn ein Wort an ihn zu richten, nahm sie ihre Sachen und ging wieder zum Haus zurück.


    Nur wenige Minuten später hörte sie ihn ebenfalls eintreten. Claire war inzwischen in ihr Zimmer gegangen und hatte sich in ein Badetuch gehüllt. Jetzt wartete sie ab, was er als Nächstes tun würde. Wie sie es sich erhofft hatte, hörte sie ihn ins Bad gehen.


    Nachdem sie sich vergewissert hatte, dass er unter der Dusche war, trat sie kurzerhand selbst ein, denn Dane hielt es natürlich nicht für nötig, das Bad abzuschließen...


    Beim Eintreten konnte sie direkt in den Duschbereich blicken und dort stand er, vollkommen nackt! Obwohl sie sich vorgenommen hatte, ihn keines Blickes zu würdigen, sondern ihn völlig zu ignorieren, blieben ihre Augen einen Moment lang an seinem muskulösen, nackten Körper hängen. Das Wasser perlte auf seine glänzende, braungebrannte Haut und lief in Strömen an ihm herab. Er war gerade dabei gewesen, sich einzuseifen, doch jetzt erstarrte er in seinen Bewegungen und blickte sie überrascht an.


    Doch Claire versuchte desinteressiert zu wirken und wandte sich abrupt ab. Nun ging sie zur Wanne hinüber. Dann ließ sie sich Wasser ein. Wieder war die Scheibe des Duschbereiches beschlagen. Aber das kam Claire gerade recht! Denn so war es einfacher, sich ebenfalls ganz nackt vor ihm  auszuziehen, und, als ob es  selbstverständlich wäre, in die Wanne zu steigen...


    Dane starrte sie durch die Scheibe hindurch an. Doch er wagte nicht, sie abzuwischen. Erst als sie in ihrem Schaumbad verschwunden war, wischte er mit der Hand darüber, sodass er freie Sicht hatte. Claire bekam es im Augenwinkel mit. Denn natürlich behielt sie ihn im Auge!


    Es war ein herrliches Gefühl, endlich einmal selbst Herr der Lage zu sein! Und sie reizte es aus. Streckte die Beine in die Höhe und seifte sich mit provozierend erotischen Bewegungen ein. Doch immer so, dass er nur die Ansätze ihrer Nacktheit erkennen konnte...


    Dane war inzwischen fertig mit dem Duschen und holte sich sein Badetuch. Nun trat er, sich noch immer abtrocknend, an die Wanne heran. Er betrachtete sie nun ungeniert, wie sie dort nackt und doch vom Schaum bedeckt im Wasser saß.


    Schließlich meinte er: „Schön, dass du wieder da bist, Schwesterchen! Ich hatte schon gedacht, du würdest mir jetzt auf Dauer aus dem Weg gehen!“


    Claire sah ihn nun zum ersten Mal direkt an. „Wie du siehst, hast du dich da geirrt! Warum auch, es gibt keinen Grund. Ich will nichts von dir und wie du sagtest, im Grunde haben wir das alles ja schon einmal gesehen... “, erklärte sie dann nüchtern. Jetzt grinste Dane und erwiderte mit ironischem Unterton in der Stimme: „Wie du meinst...“ Dann verließ er das Bad.


    Claire ließ sich bis über den Kopf ins Badewasser sinken, das sie warm und wohlig umschloss. Sie streckte ihre Zehen in die Luft und spielte mit den Schaumbläschen, die daran klebten. Lächelnd und glücklich ließ sie ihre Gedanken schweifen. Dieses Mal hatte sie ihn ins Schleudern gebracht! Und das sollte noch längst nicht alles sein!


    *


    Als Nächstes rief sie Peter an und lud ihn zu sich ein. Kaum war er da, fiel sie ihm um den Hals und küsste ihn innig. „Schön, dass du da bist! Ich hoffe, wir können die nächsten Nachmittage zusammen verbringen!“ Peter sah sie misstrauisch an. „Hauptsache, wir verstehen uns dieses Mal besser...“, meinte er dann. Claire blickte ihn sehr ernst an und sagte: „Glaub mir, genau deshalb wollte ich ja wieder mehr Zeit mit dir verbringen! Damit wir wieder schöne Momente teilen können!“ Jetzt lächelte Peter. „Na gut, wenn das so ist, dann lass uns die Zeit nutzen...!“, meinte er dann. Fürs Erste  lief alles bestens...


    Jetzt würde sie Dane zeigen, was er verpasste...


    Egal wo sie sich mit Peter aufhielt, ständig neckte sie ihn und verhielt sich auffällig aufreizend. Sie trug besonders tief ausgeschnittene Oberteile und extra kurze Shorts und Röcke. Peter konnte nicht genug von ihr bekommen! Er war froh, dass sie endlich wieder so gut drauf war, und genoss ihre Zuneigung.


    Eines Nachmittags waren sie am Pool und Claire lag rücklings auf ihrer Decke. Peter schwamm gerade ein paar Runden. Er sah in seiner Badehose sehr sexy aus, fand Claire. Er war von eher schmaler Statur und dazu sein Waschbrettbauch...


    Claire beobachtete ihn beim Schwimmen und fühlte sich in diesem Augenblick einfach nur glücklich. Doch plötzlich hörte sie Schritte hinter sich...


    Als sie sich umwandte, sah sie Dane, der anscheinend auch vorhatte, ein paar Runden zu schwimmen. Er  trug wie Peter eine Badehose und zwinkerte ihr verschwörerisch zu. Doch Claire schüttelte nur den Kopf und wandte sich dann wieder Peter zu. Der grüßte Dane, indem er die Hand hob, und kam dann aus dem Wasser, um sich zu Claire zu setzen.


    Dane hingegen trat nun an den Rand und machte einen sportlichen Kopfsprung ins Wasser. Claire konnte nicht anders und beobachtete ihn aus dem Augenwinkel. Dann trafen sie kalte Wassertropfen im Gesicht.


    Peter schüttelte lachend seine Haare aus, sodass das Wasser auf sie herunterspritzte...


    Claire kreischte und kicherte. Jetzt ließ sich Peter neben ihr nieder und Claire meinte lachend: „Wie wär´s, wenn du mir den Rücken eincremst?! Anstatt mich mit kaltem Nass zu attackieren!“ Peter grinste erfreut. „ Na, wenn das kein Vergnügen ist!“, meinte er. Dann drehte sie sich auf den Bauch und öffnete den Bikinioberteilverschluss.


    Im nächsten Moment spürte sie Peters warme Hände mit der zarten Sonnencreme auf ihrem Rücken. Er massierte sie zärtlich und es war ein angenehmes Gefühl.


    Claire legte ihren Kopf in Richtung Pool auf die Decke, ließ ihren Blick zu Dane schweifen und lächelte zufrieden.


    Dane beobachtete sie möglichst unauffällig und er sah dabei nicht sehr glücklich aus. Doch gerade deshalb trieb sie es erst recht auf die Spitze!


    Sie drehte sich auf den Rücken und bedeckte dabei ihre nackten Brüste nur mit dem Arm. Peter grinste sie überrascht an. Es gefiel ihm augenscheinlich, dass sie sich so offen gab. Dane schien für ihn kein Problem darzustellen. Laut sagte er: Na, soll ich mit den beiden gleich weitermachen?!“ Claire grinste ihn frech an und antwortete herausfordernd: „Wenn du willst...“


    Sie genoss das Spiel mit ihren Reizen! Bei einem schnellen Seitenblick sah sie, dass Dane sie mit ernstem Blick beobachtete und dann zur Leiter schwamm.


    Jetzt bückte sich Peter über sie und sie küssten sich leidenschaftlich. Dann zog Claire ihn zu sich und presste ihren nackten, vollen Busen gegen seine breite Brust. Sie wusste sehr genau, dass Dane sie noch immer im Blick behielt, und ihr wurde bewusst, dass es sie anmachte, von Dane bei ihrem intimen Flirt mit ihrem Freund beobachtet zu werden...


    Und sie ließ Peters Hände an ihrer Taille herabgleiten bis zwischen ihre Schenkel. Ab diesem Moment traten die Gedanken an Dane fürs Erste in den Hintergrund. Denn sie wurde durch die prickelnden Streicheleinheiten von Peters Fingern abgelenkt.


    Bevor es jedoch zum Äußersten kam, stellte sie durch einen schnellen Rundblick fest, dass Dane gegangen war. Aber als Peters Hand den Weg in ihr Bikinihöschen fand, schloss sie die Augen und genoss die fordernden Berührungen.


    Peter küsste sacht ihren Hals entlang und ließ seine Finger zwischen ihre zarten Schamlippen gleiten. Er streichelte sie von hinten nach vorne, bis kurz vor ihren Kitzler. Und Claire reckte sich ihm lüstern entgegen. Sie wollte, dass er sie genau dort streichelte und sie von dieser fast schmerzhaften Begierde erlöste.


    Aber stattdessen hörte er auf, sie zu streicheln, und ließ seine Hände stattdessen über ihre nackten, erregten Brüste gleiten. Zuerst streichelte er sie sanft, dann griff er kräftig zu und kniff in ihre steifen, geschwollenen Nippel. Claire stöhnte laut auf.


    Sie hatte extreme Lust auf heftigen Sex! Also ließ sie ihre Hand in Peters Badeshorts gleiten und umfasste seinen erigierten Schwanz. Sie spürte, wie er in ihrer Faust zu zucken begann und noch mehr anschwoll. Jetzt war Peter es, der stöhnte und Mühe hatte, sich zusammenzureißen. Claire nutzte diese Macht aus und drückte seinen Schwanz zwischendurch immer wieder heftig.


    Peter hielt es nicht mehr aus! Er zog sich mit einem Ruck die Shorts herunter und riss dann Claire ihr Höschen von der Hüfte.


    „Ich will dich jetzt sofort so richtig rannehmen...“, flüsterte er.


    Ein paar Sekunden später drang er mit einem groben Stoß in sie ein. Ihre Körper  vereinten sich miteinander und begannen sich in einem gemeinsamen Rhythmus zu bewegen. Claire ließ sich von Peters Lust mitreißen. Doch ohne dass sie es wollte, schweiften ihre Gedanken plötzlich ab. Bevor sie sich versah, war es Dane, der sie mit ganzer Kraft stieß, bis es ihr kam...


    Und tatsächlich schrie sie auf und ihr Becken ruckte Peter entgegen. In ihrem Inneren zog sich alles zusammen und Peter spürte das an seinem empfindlich erigierten Glied. Das ließ auch ihn laut stöhnend in ihrer Enge kommen.


    Jetzt ließ sich Peter neben Claire auf die Decke sinken. Sie blieben noch einen Moment nackt, wie sie waren, und genossen die Sonne auf ihrer Haut.


    Claire zog sich als Erste wieder an und erhob sich dann. „Hey, willst du nicht noch ein bisschen mit mir hier liegen bleiben?!“, fragte Peter und blickte blinzelnd zu ihr hoch. Doch Claire schüttelte den Kopf. Sie hatte plötzlich genug und wollte unter die Dusche...


    Kaum waren sie im Haus, verschwand Claire im Bad und trat unter den künstlichen Regen, der aus der Dusche auf sie herabregnete. Sie ließ sich vom Wasser reinwaschen. Als könnte man all die schmutzigen Gedanken und geheimen Gelüste mit dem Wasser fortspülen.


    Zumindest stellte sie sich vor, dass das möglich wäre, um endlich ganz frei für Peter zu sein. Doch natürlich war ihr klar, dass das nicht funktionieren würde...


    Und während das lauwarme Wasser auf ihre nackte Haut perlte, erwachte von Neuem die Lust in ihr. Sie ließ ihre Hände über ihre nassen, prallen Brüste gleiten und in Gedanken waren es Danes Hände, die ihre Brüste drückten und in ihre Nippel kniffen, bis es fast wehtat.


    Dann glitt ihre rechte Hand über ihre schmale Taille zu ihren Pobacken hinab und griff heftig hinein. Claire stöhnte auf, während das Wasser laut rauschend über ihren Körper perlte. Nun ließ sie ihre Hand langsam über die nasse Haut zwischen die Schenkel rutschen. Sie spreizte ihre Beine und ließ das Wasser auf ihre nackte Scham prasseln. Es war wie eine prickelnde Massage und jagte ihr lustvolle Schauer über den Rücken.


    Claire war so sehr durch ihre lustvollen Spielchen abgelenkt, dass sie die Tür nicht hörte, als jemand ins Bad trat. Es war Dane...


    Als er bemerkte, was sich da vor seinen Augen abspielte, beschloss er die Show zu genießen, schließlich hatte Claire ihm lange genug übel mitgespielt! Er ließ seinen Blick über den zarten Rücken und den runden, knackigen Po seiner Stiefschwester gleiten.


    Ihr langes blondes Haar fiel schwer und nass bis fast zu ihrer Taille hinab. Es war ein erregender Anblick und Dane spürte, wie er ein heftiges Rohr bekam. Wenn er doch nur könnte, wie er wollte...


    Aber Claire war noch immer sicher, dass Peter der Richtige für sie war.


    Zumindest versuchte sie vehement, ihm das weiszumachen!


    Plötzlich wandte sie sich um und erstarrte, als sie begriff, dass sie nicht mehr allein war...


    Dane musste unwillkürlich grinsen, während Claire, so schnell sie konnte, versuchte ihre Blöße zu bedecken, was mehr schlecht als recht gelang. Dann kreischte sie los: „Du verdammter Spanner! Wie konntest du nur?!“


    Immer noch grinsend nahm Dane ihr Badetuch und hielt es ihr hin. Dabei wies er mit der anderen Hand auf seinen Schritt, wo eine beachtliche Beule prangte und meinte: „Wenn das mal kein Kompliment ist! Und mal ehrlich, ich konnte nicht ahnen, dass du hier irgendwelche feuchten Spielchen treibst...“


    Claire fühlte sich ganz merkwürdig. Auf gewisse Weise gefiel ihr, dass Dane so heftig auf sie reagierte und sie begehrte. Aber sich schämte sich auch, in einem so intimen Moment von ihm beobachtet worden zu sein...


    „Du weißt genau, zu wem ich gehöre! Und du hattest kein Recht, mich zu begaffen!“, schimpfte sie, während sie wutentbrannt das Badetuch ergriff und das Wasser ausstellte. Doch so ließ er sich nicht abspeisen! „Mag sein, dass du gern zu Peter gehören willst, aber wir wissen beide, dass das nicht der Fall ist...“, antwortete Dane und sah ihr dabei mit festem Blick in die blauen Augen.


    Claires erregte Scham pochte noch von der lustvollen nassen Massage und tief in ihrem Innersten spürte sie, wie es sie wieder in Danes Arme zog. Doch statt diesem Gefühl nachzugeben, gab sie ihm eine schallende Ohrfeige und stürmte mit geröteten Wangen an ihm vorbei aus dem Bad...


    *


    Auf dem Weg in ihr Zimmer, wo Peter auf sie wartete, versuchte sie sich zu beruhigen. Das alles war so peinlich und machte alles noch schwieriger! Wie lange konnte sie dieser Begierde, die sie immer wieder zu Dane hinzog, noch widerstehen?


    Aber er war nun einmal kein Typ zum Verlieben! Hatte sie denn nicht genug gelitten, weil sie sich zu viel erhofft hatte?!


    Jetzt atmete sie erst einmal tief durch und trat dann so unauffällig wie möglich ins Zimmer. „Da bist du ja endlich wieder! Dein Duschen hat ganz schön lange gedauert... Ich wollte schon nachsehen kommen!“, grinste er. Doch dann sah er, dass sie noch tropfnass war.


    „Du hast dich ja noch nicht mal richtig abgetrocknet!“, stellte er erstaunt fest. Claire errötete etwas. „Ähm, ich war ganz erschrocken, als ich gemerkt hab, wie lange ich schon in der Dusche stand, und dachte mir, ich trockne mich dann hier schnell ab...“, stammelte sie. Von Dane erwähnte sie lieber nichts...


    Nachdem sie sich etwas angezogen und mit Peter ein wenig ferngesehen hatte, meinte sie: „Wie wär´s, wenn ich uns erst mal was zu trinken hole?!“ Peter, der gerade sehr vertieft in den laufenden Film war, nickte gedankenverloren. „Ja klar! Das ist `ne gute Idee!“, meinte er. Also ging  Claire und begab sich nach unten in die Küche.


    Sie stand gerade hinter dem Tresen, als Dane plötzlich herunterkam und sich in der Tür aufbaute.


    Er verschränkte die Arme vor seiner breiten Brust, die nun durch ein schwarzes Shirt bedeckt wurde, und beobachtete sie grinsend.


    Als Claire zwei Gläser mit Orangensaft gefüllt hatte, trat sie, je eines in einer Hand haltend, auf ihn zu. „Ich möchte vorbei, falls es dir nicht aufgefallen ist...“, sagte sie in nüchternem Ton und sah ihm fest in die Augen. Doch Dane machte keinerlei Anstalten, ihr aus dem Weg zu gehen.


    „Und, macht es dir Spaß, mir dein Theater mit Peter vorzuführen? Tut es dir nicht manchmal leid, ihn wie ein Spielzeug hervorzuholen, wenn du mal wieder wütend auf mich bist?!“ Danes Stimme klang bei diesen Worten ganz ruhig und ernst. Er hielt ihrem Blick stand und wartete auf ihre Reaktion. Und diese kam prompt!


    Claire schnappte kurz nach Luft, dann schrie sie ihn empört an: „Du redest von Benutzen und Spielzeug?! Wie kannst du es wagen! Wenn ich die Hände frei hätte, dann würde ich dir jetzt eine richtige Ohrfeige verpassen!“


    Plötzlich ergriff Dane die Gläser und nahm sie ihr aus den Händen. „Na dann...“, meinte er nun und sah sie provozierend an. Claire ließ sich nicht zweimal bitten, holte mit der Rechten aus und gab ihm eine schallende Ohrfeige...


    Dann drängte sie an ihm vorbei und wollte ihn stehen lassen. Doch Dane stellte, so schnell es ging, die Gläser auf den Tresen, wobei der Saft überschwappte, und rannte ihr nach.


    Bevor sie überhaupt die Treppe erreichte, war er bei ihr und griff sie am Arm. Dann zog er sie zu sich heran und drückte sie mit dem Rücken an die Wand. „Es mag sein, dass ich mit Frauen bisher wie mit Spielzeugen umgegangen bin, aber ich bin nicht blind oder dumm! Du tust so, als könntest du kein Wässerchen trüben, als hättest du überhaupt keine Gefühle für mich. Aber du weißt genauso gut wie ich, dass du dir was vormachst! Genau wie du es mit Peter machst, der anscheinend wirklich glaubt, dass du ihn über alles liebst... Aber ich habe deine Blicke gesehen und ich habe auch mitbekommen, dass du mich im Auge behältst, wenn du ihn anmachst!“, bei diesen Worten fixierte er ihren Blick und hielt sie an den Armen fest.


    Claire konnte diesem Blick nicht standhalten und sah an ihm vorbei. Sie spürte seine starken Hände an ihren Armen und seinen Körper so nah bei ihrem. Und obwohl sie wütend über diese Worte war, weil sie sie genau da trafen, wo es wehtat, spürte sie dennoch das Verlangen, sich in seine Arme zu werfen...


    Doch stattdessen sagte sie mit kalter Stimme: „Was auch immer du dir einbildest gesehen zu haben, ich muss dir leider sagen, du irrst dich! Und auch, wenn es dir anscheinend nicht passt, aber ich liebe Peter tatsächlich und du bedeutest mir gar nichts mehr! Du könntest sogar meine beste Freundin vögeln und es würde mich vollkommen kaltlassen...“


    Noch während sie diese Sätze aussprach, erschrak sie über sich selbst. Aber es sprudelte einfach aus ihr heraus.


    Und damit traf sie Dane! Sie konnte es in seinen Augen sehen. Dann ließ er sie los und während er zur Treppe ging, meinte er nur: „Alles klar! Wie du willst...“


    Claire stand einfach nur da und sah ihm nach, als er die Treppe hinaufging. Sie fühlte, dass sich in diesem Augenblick irgendetwas zwischen ihnen verändert hatte.


    Vor Peter ließ sie sich nichts anmerken. Die Situation erschien ihr auch so schwierig genug...


    *


    Die darauffolgenden Tage war es Dane, der sie vollkommen ignorierte. Claire versuchte immer wieder durch kleine Gesten die Wogen zu glätten, doch nichts half. Dane blieb stur. Er beschränkte sich vor den Eltern auf die nötigsten Höflichkeiten. Ansonsten sprach er kein weiteres Wort mit ihr...


    Claire versuchte sein Verhalten hinzunehmen. Immerhin wollte sie ja, dass er sie in Ruhe ließ, um sich endlich wieder ganz auf die Beziehung zu Peter konzentrieren. Endlich würde Schluss sein mit dem grässlichen Gefühlschaos !


    Doch merkwürdigerweise kreisten ihre Gedanken nun mehr denn je um ihn! Plötzlich fehlten ihr seine frechen Sprüche, seine provokante Anmache, ja, sogar der ständige Streit wegen irgendwelcher Kleinigkeiten. Und obwohl sie viel Zeit mit Peter verbrachte, ging es ihr nicht besser...


    Manchmal lag sie in seinen Armen, war aber mit ihren Gedanken bei der letzten heftigen Auseinandersetzung mit Dane. Sie ließ sie immer wieder vor ihrem inneren Auge ablaufen und fragte sich, warum sie nur so heftig reagiert hatte...


    Und vor allem fragte sie sich, ob er nicht auch recht gehabt hatte mit seinen extrem direkten Worten. Hatte sie nicht tatsächlich oft an ihn gedacht und sich nach seinen Berührungen gesehnt?! Aber sie liebte eben auch Peter sehr und wollte ihm nicht wehtun!


    Doch war es überhaupt möglich, ihn nicht zu verletzen?  Denn obwohl Dane sie nun in Ruhe ließ, konnte sie dennoch nicht aufhören an ihn zu denken. Selbst wenn sie mit Peter schlief, schweiften ihre Gedanken ab.


    Als sie wieder einmal mit Peter auf ihrem Bett lag, meinte er: „Weißt du, manchmal habe ich das Gefühl, dass du eigentlich gar nicht wirklich bei mir bist! Du bist oft so abwesend und weichst mir aus. Hab ich irgendwas falsch gemacht?“ Claire sah beschämt zu Boden. Es tat ihr leid, dass sie ihn verletzte. „Nein, Schatz! Es hat gar nichts mit dir zu tun! Ich hab einfach manchmal den Kopf mit so vielen Dingen voll...“, versuchte sie ihn zu beruhigen. Und irgendwie stimmte das ja sogar... „Das geht jetzt aber schon ziemlich lange so! Ich glaube, zum ersten Mal ist es mir bei der Hochzeitsfeier aufgefallen. Du hörst mir ja oft nicht mal richtig zu! Ich hoffe nur, dass du mir irgendwann die Wahrheit sagst, wenn irgendwas zwischen uns nicht stimmt...“, meinte er nun und sah sie dabei traurig an.


    Einen Augenblick wollte Claire ihm alles sagen, damit er endlich Bescheid wusste. Doch dann besann sie sich und meinte: „Entschuldige, aber wenn es jemals so sein sollte, dann sag ich es dir, versprochen!“, versuchte Claire ihn zu beruhigen. „O.k.“ Peter nickte. Doch nach diesem Gespräch war die Stimmung fürs Erste im Keller...


    Claire fragte sich, wie lange er das noch so hinnehmen würde. Und was würde sie ihm sagen, wenn er schließlich Fragen stellen würde?! Etwa die Wahrheit, dass sie schon fast ihre gesamte Beziehung immer wieder über Dane nachgedacht hatte?


    Sie musste sich eingestehen, dass sie es nicht wusste. Vielleicht würde sie auch lügen. Sich irgendwie herausreden. Doch jetzt wollte sie nur allein sein und ihre Lieblingsmusik auflegen. Sich ablenken und ein wenig träumen. Sich wenigstens für ein paar Minuten nicht mehr zerrissen und hilflos fühlen...


    Einige Stunden später lief sie Dane auf dem Weg ins Bad über den Weg. Sie sah ihn an und versuchte wenigstens einen Blick seiner braunen Augen zu erhaschen, doch er wandte den Kopf ab und tat, als wäre sie gar nicht da.


    In Claire kämpften widersprüchliche Gefühle. Es war ein Mix aus tiefer Traurigkeit und hilfloser Wut. Egal was sie tat, er ließ sie bereits seit Tagen vollkommen auflaufen. Und je mehr Zeit verging, desto unerträglicher wurde die Situation für sie.


    Auch was Peter betraf, war sie hin und her gerissen. Es gab Momente, da wollte sie unbedingt bei ihm sein und in seinen Armen liegen, dann wieder konnte sie es nicht in seiner Nähe aushalten und ließ sich irgendwelche fadenscheinigen Ausreden einfallen, damit sie verschwinden konnte. Kurzum, es war einfach furchtbar!


    *


    Dane lag auf der Hantelbank im Fitnessraum, hörte lauten Rap und pumpte, bis seine Muskeln schmerzten.


    Er war aber nicht etwa besonders wütend, sondern eher resigniert. Er verstand diese Frau einfach nicht! Aber er wusste, dass er recht hatte! Doch sie wollte die Wahrheit anscheinend nicht wahrhaben. Jedenfalls, wenn er sie aussprach...


    Und dann diese Art, wie sie ihm entgegengetreten war, dieser halsstarrige Trotz! Dieser Trotz war es, der ihn wirklich ärgerte. Aber das würde er sich nicht einfach gefallen lassen! Sie würde schon merken, wohin das bei ihm führte...


    Dane legte die schwere Hantel ab und setzte sich auf. Dann griff er nach seinem Handtuch und trocknete sich die schweißnasse Stirn ab. Er ließ seinen Blick aus dem Fenster schweifen und dachte an die letzte Auseinandersetzung mit Claire.


    Eigentlich hatte er doch nur gewollt, dass sie sich endlich einmal eingestand, dass zwischen ihnen noch nicht alles vergessen war. Nur eine kleine Bestätigung, die ihn darin bestärkte, dass es sich doch lohnte, nicht lockerzulassen...


    Und dann diese trotzigen Worte! Vielleicht würde sie ja noch zu spüren bekommen, wie kalt er sie ließ! Jetzt jedenfalls fühlte er sich herausgefordert. Und er hatte sich ihre Worte sehr genau eingeprägt...


     


    *


    Am darauffolgenden Sonntagmorgen hatte Claire einen Entschluss gefasst! Sie würde sofort zu Dane gehen und endlich mit ihm reden! Sie wusste noch nicht, was zukünftig aus ihr und Peter werden sollte, aber sie musste die Situation mit Dane klären! Das stand fest!


    Also stand sie schnell auf und warf sich ihren seidenen Morgenmantel über. Dann machte sie sich so, wie sie aus dem Bett gefallen war, auf den Weg zu seinem Zimmer. Eigentlich war ihr dieser Aufzug, die langen blonden Haare verstrubbelt, in rosa Top und kurzer Shorts, ziemlich peinlich, aber es blieb keine Zeit für langes Styling!


    Sie rannte fast die wenigen Meter über den Flur bis zu Danes Zimmer. Ihr Herz klopfte ganz schnell vor Aufregung, denn sie war gespannt, wie er reagieren würde, wenn sie ihm die Wahrheit über ihre Gefühle und Gedanken gestand.


    Was danach geschehen würde, das wusste sie nicht, aber sie wollte ein offenes Gespräch mit ihm! Sie wollte, dass er die Wahrheit erfuhr und dass er auch offen zu ihr war. Nur so konnte sie sich klar werden, wie es weitergehen sollte...


    Nun stand sie vor der Tür, die sie von ihm trennte. Das letzte Hindernis, das es zu überwinden galt, bevor sie endlich alles klären und hoffentlich die Wogen zwischen ihnen glätten konnte. Denn seine kalte Ignoranz ertrug sie einfach nicht mehr länger!


    Claire atmete noch einmal tief durch, dann legte sie ihre Hand auf die Klinke und öffnete mit einem  ungestümen Schwung die Tür zu Danes Zimmer...


    Das Bild, das sich ihr nun bot, ließ sie zur Salzsäule erstarren! Es war, als würde ihr Herz vor Schreck einen Schlag aussetzen, und gleichzeitig hatte sie das Gefühl, man hätte ihr eine Ohrfeige versetzt. Claires Augen begannen sich unwillkürlich mit Tränen zu füllen...


    Vor ihr lag Dane auf seinem großen Wasserbett ausgestreckt. Er war nackt, wie so oft, wenn sie morgens wegen eines Streits in sein Zimmer geplatzt war. Nur seine Bettdecke war über seine Blöße gebreitet.


    Doch er war nicht allein! Neben ihm lag eine nackte junge Frau, ihre wohlgeformten Brüste lagen frei, nur die untere Hälfte ihres Körpers wurde von einem Teil von Danes Decke verhüllt.


    Aber das war es nicht, was Claire so sehr schockiert hatte. Viel eher war es die Erkenntnis, dass es sich bei seiner neuen Eroberung um niemand anderes als ihre beste Freundin Lissy handelte...


     


    - Ende des ersten Teils -


    

  


  
    

    


    Liebe Leser,


     


    wenn euch der erste Teil gefallen hat, dann werdet ihr den zweiten Teil einfach LIEBEN (die Serie wird mit jedem Band besser!).


    Band 2 erscheint schon sehr bald!


     


    Bis bald,


    A. C. Black


     


    PS: Als ein kleines Dankeschön fürs Lesen, habe ich eine weitere heiße Geschichte für dich. Klicke hier um diese per E-Mail geschickt zu bekommen oder gib in deinen Browser ein: http://eepurl.com/7hYmL


     


    


    

  


  
    



    Buchempfehlungen


    [image: ]


    Teil 1: Nach ihrem ersten Treffen ist Tina klar, dass sie keine Wahl hat: Sie will und wird M. wiedersehen. Sein zweiter Brief lässt sie nur eine Ahnung davon bekommen, was sie in seiner – und bald auch in ihrer – Welt erwarten wird. Doch wie weit wird M. wirklich gehen... Jetzt lesen
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    NEU: Die Bestseller-Serie jetzt als Staffel 1 Sammelband: Band 1-3


     


    Band 1: Getroffen


    Band 2: Vertrauen


    Band 3: Erlösung


     


    Deutlich günstiger, gegenüber dem Einzelkauf – Jetzt lesen
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    Teil 1: Krankenschwester Christina träumt von einer Karriere als Model. Aber die Konkurrenz ist groß und die Chancen auf Erfolg verschwindend gering. Da lernt Christina den Milliardär Patrick Neumann kennen. Er macht ihr ein verlockendes Angebot. Neumann verspricht ihr, dafür zu sorgen, dass ihr Traum in Erfüllung geht, wenn sie bereit ist, ihm einen Gefallen zu erweisen. Christina lehnt ab. Doch so schnell gibt Neumann nicht auf... Jetzt lesen
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    Teil 2: Christina hat den Heiratsantrag von Patrick Neumann angenommen. Dessen Sekretärin Maya ist mehr denn je fest entschlossen, die Heirat der beiden mit allen Mitteln zu verhindern. Als sie erfährt, dass Christina noch immer in Omar verliebt ist, ersinnt sie einen wahrhaft diabolischen Plan, um sich der verhassten Rivalin ein für alle Mal zu entledigen... Jetzt lesen
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    Seit Daniella die Firma gewechselt hat fühlt sie sich von ihrem Chef und Frauenschwarm Maximilian Henning extrem angezogen. Als die sexuellen Fantasien Überhand nehmen entscheidet sie sich etwas dagegen zu unternehmen. Doch ist eine Maskenparty wirklich das richtige, um ihren sexuellen Fantasien zu entkommen oder findet Daniella dort endlich die Befriedigung, die sie schon immer ersehnt? Jetzt lesen
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    Corinna, die mit ihrem Mann die Freuden des Swingens entdeckt hat, kommt in eine Krise; ist es wirklich ihr Wunsch, Sex mit mehreren fremden Männern zu haben, oder tut sie es, um ihrem Mann zu gefallen? Nach einer zufälligen Begegnung, die keinerlei Aufschluss bringt, sieht Corinna nur einen Weg; sie muss ein Experiment wagen… Jetzt lesen
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    Janice ist eine arme Studentin, die sich mit Aushilfsjobs über Wasser hält. Dennoch ist sie zufrieden und mag das Studium. Doch dann muss sie mit ihrem unsympathischen Kommilitonen Sören ein Referat abhalten. Die Vorbereitungen laufen ganz anders als geplant und so wirft sich Janice in eine ihr bisher völlig unbekannte Art von Romanze. Alsbald macht sich in ihr ein Gefühlschaos aus Erregung, Zweifel und Gewissensbissen breit. Jetzt lesen
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    Die Bürochefin Irene Hartig hat in ihrem Leben schon viel durchgemacht. Zwei junge Kinder, ein schon seit über einem Jahr spur- und scheinbar grundlos verschwundener Ehemann und eine sehr außergewöhnliche berufliche Laufbahn haben die Persönlichkeit der 39-Jährigen nachhaltig geprägt und ihr zu einer gewissen Souveränität verholfen... doch als eines Tages der attraktive Vorzeigemonteur Gilles in ihrem Büro erscheint, gerät ihr Gefühlsleben einmal mehr aus den Fugen... sie fühlt sich zu ihm hingezogen, weiß aber auch um die Probleme, die eine mögliche Affäre mit sich bringen könnte. Wie soll sie sich zu ihren Gefühlen zu Gilles verhalten? Wie soll sie mit ihren Gefühlen Gilles gegenüber umgehen? Jetzt lesen
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    FSK18 Partnertausch-Serie: Als Katrin ihren Ehemann Paul beim Sex mit einer anderen Frau erwischt, gibt es für sie nur eine Lösung: nichts wie weg. Als sie auf Hawaii den gut aussehenden Niko trifft, wird sie selbst vor die Wahl gestellt, ob sie der Versuchung nachgibt, eine Affäre anzufangen. Nach einem heißen gemeinsamen Tanz scheint Katrin auf dem besten Weg, mit Niko ins Bett zu gehen. Doch dann taucht Mirijam, Nikos Freundin, auf und Katrin verwirft den Gedanken. Dann macht das Paar ihr ein verlockendes Angebot. Jetzt lesen
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    Julia gewinnt eines Tages eine Greencard, und steht kurz davor, sich ihren größten Wunsch zu erfüllen – leben in den USA. Doch ihr Traum droht zu zerplatzen, weil Ihr das Geld für die Auswanderung fehlt. Wird sie doch noch eine Lösung finden und ihren Lebenstraum verwirklichen? Jetzt lesen


    


    

  


  
    



    Ein Geschenk für Dich
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    PS: Ich habe noch ein Geschenk für Dich. Melde Dich hier für meinen VIP-Newsletter an und Du bekommst einen erotischen Roman gratis! Außerdem erfährst Du als erste/r, sobald es ein neues Buch von mir gibt. Hier geht es zum Geschenk:


    [image: ]


    Hier klicken


    

  


  
    



    Eine Bitte


    Ich habe noch eine letzte Bitte! Ohne Rezensionen von Lesern wie Dir, bin ich unsichtbar. Wenn dir mein Buch gefallen hat, gehe bitte jetzt auf Amazon und gebe eine Rezension für mein Buch ab. Deine Meinung interessiert mich wirklich sehr. Danke! Jetzt bewerten


    [image: ]


     


    Wie immer freue ich mich über eure Nachrichten, Mails und Rezensionen. Wenn es Fragen oder Kritik gibt, wendet euch jederzeit an mich.


     


    Impressum:


    A.C. Black


    E-Mail: author.phoenixmedia@gmail.com


    

  


  
    



    Rechtliche Hinweise


    Das Werk einschließlich aller Inhalte ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck oder Reproduktion (auch auszugsweise) in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie oder anderes Verfahren) sowie die Einspeicherung, Verarbeitung, Vervielfältigung und Verbreitung mit Hilfe elektronischer Systeme jeglicher Art, gesamt oder auszugsweise, ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Verfassers untersagt. Alle Übersetzungsrechte vorbehalten.


     


    Haftungsausschluss


    Alle Charaktere in diesem Buch und alle Modelle auf dem Cover sind 18 Jahre alt oder älter. Diese Geschichte ist reine Fiktion, jede Ähnlichkeit mit reellen Personen, Orten oder Geschehnissen sind reiner Zufall.


     


    Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko. Die Inhalte des vorliegenden Titels wurden vom Verfasser sorgfältig recherchiert und geprüft. Dennoch können Fehler nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Der Verfasser übernimmt jedoch keinerlei juristische Verantwortung und keinerlei Haftung für Schäden, die aus der Benutzung dieses E-Books entstehen. Ferner übernimmt der Verfasser keine Gewähr für die Richtigkeit, sowie Vollständigkeit und Aktualität der dargestellten Inhalte. Jegliche Haftung ist somit ausgeschlossen.


     


    Links


    Für die Inhalte von den in diesem Buch abgedruckten Internetseiten sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich. Der Autor hat keinen Einfluss auf Gestaltung und Inhalte fremder Internetseiten. Der Autor distanziert sich daher von allen fremden Inhalten. Zum Zeitpunkt der Verwendung waren keinerlei illegalen Inhalte auf den Webseiten vorhanden.
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